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Blutbad in finnischer Stadt
Die furchtbare B ilanz eines fowjelrufsifchen Luftangriffes /  5 0  Menschen, darunter 2 5  Frauen und Kinder, getötet 

M oskau meldet neue Terrainerforge
-ev *11 k i> 6. März. R e u t e r  berich- 
l4ßl' y er8ao8eoen Dienstag wurden an- 
ano E  eines schweren russischen Flieger- 
fimn au* eine Stadt im Süden Zentral- 
Weu 50 Personen getötet und 200 
Vn rt Pers0ue” verwundet Die Stadt 

'e vorerst von 14 russischen Flugzeu- 
L . s c h w e r e n  Explosiv- und Brand- 
"-uhben in der Umgebung des städtischen

Mllitärspitals bombardiert. 50 Minuten 
später erschien plötzlich eine Gruppe von 
18 russischen Bombern aus den tief hän­
genden Wolken, die die Stadt neuerdings 
mit Bon;(>en bewarfen. Das Militärspital 
erhielt fünf Volltreffer. Ein anderer Voll­
treffer traf einen Luftschutzkeller, wobei 
25 Frauen und Kinder getötet wurden.

M o s k a u ,  6. März. (Avata) DNB be­
richtet: Der Generalstab des Leningrader 
Militärkreises berichtet: Am 5. März be­
setzten die sowjetrussischen Truppen auf 
der karelischen Landenge die Insel Ra- 
vansaarl mit der Stadt Ravansaarl und die 
Insel Sunlonsaari in der Wiborger Bucht. 
Nordöstlich von Wiborg wurde die Stadt 
Neetela eingenommen, die einen Kilometer

von der Bahnstation Karissalmi auf der 
Strecke Wiborg-Serdobol entfernt ist. Auf 
den übrigen Frontabschnitten gab es kei­
ne besonderen Ereignisse zu verzeichnen. 
Sowjetrussische Luftstreitkräfte bombar­
dierten feindliche Truppen und militäri­
sche Ziele. In Luftkämpfen wurden 21 
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Vor oirsdiärften Blodtade- 
maßnatimen Englands

®ic Weltmächte mit der Handelspolitik der Bereinigten Staaten unzufrieden /  S ir  Eric
V bipps für die Beschleunigung des Krieges

K e „ f S h i n S t o n > ,> u t e r berichtet:
Charles

>  ist.

0. März. (Avala) 
Die Ankunft von 

u R i s t ,  A s h t o n - G w a t k i n  u. 
t hfy S e 1 f — letzterer ist ständiger Un- 
, rsfaatssekretär im britischen Luftfahrt- 
J J te r iu m  — in den Vereinigten Staaten 
^ %  wie in gewissen amerikanischen 
2 e>sen verlautet, mit den Nachrichten in 
Ram m en hang gebracht, denen zufolge 
lv c energische Aktion Englands zu er- 
ck r!en FEj. England will nämlich die Blo­
di» , ZUr Gänze durchführen, um auch 
die *en Passagen abzuschneiden, über 
f) die amerikanischen Güter nach 
:,ni - hl and gelangen. W ährend amtliche 

^r'kan!sche Daten noch ausständig 
Hre wird in hiesigen diplomatischen 
s ‘Sen darauf hingewiesen, daß die ge- 
- amerikanische Ausfuhr in die eu- 

neutralen Staaten angewach- 
— Für England' ist Sibirien als Pas- 

, «e für den amerikanisch-deutschen Gü- 
so^tausch- verdächtig geworden. Be- 
3-m m in den letzten Monaten w ar die 
i j nl<ani6che Benzinausfuhr in der Rich- 
sTor nach Wladiwostok außerordentlich 
vg-i ''Yte in gutunterrichteten Kreisen 

werden die W estmächte in 
Ve s. n8<on Schritte unternehmen, um die 
na^ m8erung der amerikanischen Ausfuhr 
l ic h  ■ U r o p a  herbeizuführen. Wenn näm- 
beuf * Ausfuhr aus Nordamerika in die 
sen n Staaten in diesem jetzigen Rie-
vjiyhhifang noch weiter bewilligt wird, 
Cer N der Nutzen, den die Alliierten aus 
tz. ^u tra litä t Amerikas ziehen, zum gro- 
sch e 'n Verlust gehen. Von engli-
di und französischer Seite wird auch 
p. . eschwerde darüber geführt, daß die 
teriMv die die Amerikaner für Kriegsma-
iTtu erungen — einschließlich der

fUeuge — übertrieben sind.

H ^ a s h i n g t o n ,  6. März. (Avala)
s; a $ berichtet: Die englisch-franzö- 
und T* ^ '''ischaftsexperten  Charles Rist 
er , ^hton-Gwatkin traten gestern zum 

en Male mit den amerikanischen 
4ieap männern in Fühlung, um mit ihnen
der j,'Yo!emc zu besprechen, die infolge 

Kriegführung aufgeworfen wurden.

bei u >i d on,  6. März. (Avala) H a  v a s  
Schaf»t6t:. ^ er ehemalige Britische Bot- 
P[,. r in Berlin und Paris, Sir Eric 
kett' P-P S’ E>ielt gestern auf einem Ban- 
aqffrieine Rede, in der er die Ereignisse 
gefijhSC'de’ die zum gegenwärtigen Krieg 
Ae,f rt haben. Redner sprach hiebei die 
M ii/SSUnS aus, daß sich jede etwaige 

sriing der Blockade gegen Deutsch­

land als unmenschlich erweisen würde, 
da sie geeignet wäre, den Krieg zu ver­
längern. Sir Eric Phipps sagte wörtlich: 
»Besiegen wir vor allem die Deutschen, 
dann werden wir in Uebereinstimmung 
mit unseren tapferen französischen Ver­
bündeten darüber entscheiden, wie die 
Welt von der Gewalt zu befreien ist und 
wie wir, ohne ungerecht und gewalttä­
tig zu sein, die neue Ordnung schaffen

werden. Bleiben wir für immer mit Frank 
reich verbunden. Die Verbundenheit der 
großen Fähigkeiten der Seele und Intel­
ligenz werden unsere beiden Nationen 
zum Siege führen und den künftigen Ge­
nerationen die Möglichkeit gewähren, 
sich anderen Zielen zu widmen, nicht 
aber der Abwehr deutscher Angriffe und 
der damit verbundenen Opferung ihrer 
Jugend.«

D as Weiße Haus und die 
Mission Gumner W eites

REUTER-INFORMATIONEN ÜBER DIE HALTUNG DER MASSGEBLICHEN AME 
RIKANISCHEN KREISE. — DIE »NADEL IM HEUHAUFEN«.

L o n d o n ,  6. März. (Avala.) W ie der 
diplomatische Redakteur der R e u t e r -  
Agentur aus Washington berichtet, wird 
dort über den Inhalt der Berliner Unter­
redungen des Unterstaatssekretärs S u m- 
n e r W e 11 e s strikte Diskretion bewahrt. 
Man könne deshalb keine Mitteilung über 
die amtliche Auffassung der Mission Sum 
ner Welles erlangen. In gut unterrichte­
ten Kreisen herrscht jedoch die allgemei­
ne Auffassung vor, daß Hitler vielleicht

nicht so unnachgiebig sei, wie dies in den 
amerikanischen Presseberichten des vori­
gen Samstags zum Ausdruck gekommen 
sei. In Washington herrscht ansonsten 
die Meinung vor, daß es für die Interes­
sierten als ein gutes Omen ausgedeutet 
werden müßte, wenn es Sumner Welles 
gelänge die Nadel im Heuhaufen zu fin­
den, insoweit die Friedensaussichten im 
Verhätltnis von I zu 1,000.000 stehen soll­
ten.

1200  Schiffe auf der D onau  
eingefroren

B u d a p e s t ,  6. März. (Avala) R e u ­
t e r  berichtet: Das Eis auf der Donau
hat sich in Bewegung gesetzt. Sollte die 
jetzige Temperatur anhaiten und das An 
schwellen des W assers nicht allzu rapid 
vor sich gehen, wird der Donauschiff­
fahrtsverkehr in zwei Wochen wieder 
aufgenommen werden können. Seitdem 
die Donau vor zwei Monaten stark zu. 
fror, befinden sich 1200 Schlepper und 
Schleppkähne entlang der ungarischen 
Ufer der Donau im Eispanzer. Zirka 85 
Prozent dieser Schiffe waren nach dem 
Deutschen Reich bestimmt, einschließlich 
200 Petroleumtanker und 40 Getreide­
schlepper.

ein.Ein amerikanischer Flugplatz 
geäschert.

N e w y o r k ,  6. März. (Avala) ln 
nem Hanger des La Guardia-Flugplatzes 
ist ein Schadenfeuer ausgebrochen. Der

ei-

Flugpiatz, der erst kürzlich feierlich er­
öffnet worden war, kostete 40 Millionen 
Dollar und befindet sich in Nort Beach. 
Zum Glück wurden keine Benzinvorräte 
und auch kein Flugzeug vom Feuer er­
faßt. Der Schaden wird auf eine Million 
Dollar geschätzt.

Errichtung eines Gefallenenfriedhofes 
in Spanien.

M a d r i d ,  6. März. (Avala) H a  v a s  
berichtet: Der Coudillo hat beschlossen, 
acht Kilometer vor dem Escorial einen 
Friedhof zu errichten, auf dem die Ge­
beine der für das nationale Spanien Ge­
fallenen beigesetzt werden gollen.

Beginn der britisch-französischen 
Wirtschaftsverhandlungen.

L o n d o n ,  6. März. (Avala) H a v a s  
berichtet: Heute begannen die englisch­
französischen Handelsvertragsverhand­
lungen. Zum Präsidenten der Konferenz 
wurde Lord D u d l e y - G o r d o n  ge­
wählt, der die französische Delegation

willkommen hieß. Von französischer Sei­
te waren Vertreter der metallurgischen 
Industrie und der Textilindustrie erschie­
nen. In seiner Eröffnungsrede sagte Lord 
Dudley-Gordon: »Unser Ziel ist es, den 
Augenblick zu bestimmen, in dem unsere 
beiden Industrien in vollem Schwung Z u ­

sammenarbeiten werden. Diese Zusam­
menarbeit ist notwendig zur Beschleuni­
gung des Sieges und für die bestmögli­
che Produktionsorganisation nach dem 
Kriege.« Die Konferenz wird zwei Tage 
dauern.

M efenwalöbrand in Italien
M a i l a n d ,  6. März. (Avala) H a v a s  

berichtet: Im W aldgebiet der Südostalpen 
entstand in einer Länge von zehn Kilo­
metern ein W aldbrand. Der Wind trug 
die Funken weiter und verursachte immer 
wieder neue Brandstellen. Alle Feuerweh­
ren aus Mailand und Varese sowie Militär 
assistenzen wurden am Brandplatz einge­
setzt, doch schienen alle Bemühungen 
vergeblich gewesen zu sein. Die Lösch­
aktion beschränkte sich schließlich nur 
mehr auf die Eindämmung des Brandes 
auf den bisherigen Komplex. Der Brand 
nimmt jedoch an Umfang weiter zu. Der 
Sachschaden ist enorm.

Britischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  6. März. (Avala) H a v a s  be­

richtet: Der Stab der britischen Trappen 
in Frankreich berichtet: Am 5. d. unter- 
nahm der Feind einen Angriff auf ein« 
Stellung der britischen Front. Es gelang 
dem Feinde, einige englische Soldaten 
gefangen zu nehmen. Die britischen 
Truppen vermochten die Stellung zurück 
zuerobern. Der Feind zog sich unter Ver­
lust eines Soldaten zurück. Brilischer- 
seits fielen zwei Soldaten. Ein Soldat 
wurde verwundet.
Ungarisch - slowakische Wirtschaftsver­

handlungen.
P r e ß  b ü r g ,  6. März. (Avala.) DNI* 

berichtet: Heute traf eine ungarische Han 
delsvertragsdelegation unter der Führung 
des bevollmächtigten Ministers N i c k e l  
in Preßburg ein, um die W irtschaftsver­
handlungen mit der Slowakei fortzuset­
zen. Die slowakische Delegation wird von 
Delegationsleiter P o l j a k  angeführt.

Moskau und Sofia.
S o f i a ,  6. März. (Avala.) Der Chef 

der Sowjethandelsvertretung für Bulga­
rien, Dimirdjew, ist gestern in Sofia ejn- 
getroffen und wurde nach seiner Ankunft 
vom Finanzminister Božilov empfangen.

Z ü r i c h ,  6. März. D e v i s e n :  Beo* 
grad 10.—, Paris 9.86, London 17.40V-, 
Newyork 446— , Brüssel 75.37, Mailand 
22.52, Amsterdam 236.95, Berlin 178.75. 
Stockholm 106.25, Oslo 101.32*/*, Kopen­
hagen 86.10, Prag 5.50, Sofia 3.00, Buda­
pest 79V-, Athen 3.55, Bukarest 3.40, Hel­
sinki 7.00, Buenos Aires 105,—.
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Der italo-englische Kohlenkonflikt
Sechs italienische KoNendamMser in engl W  Häfen gebracht /  Dmtsche Luftwaffe erhielt öen Befehl, alle m B  ^
jRcßienimneyorte zu bereileji /  Deutsche Kohie für Llm en inHinfunfi über M en -T r ie s t

mit Ätaäen
L o n d o  n, 6. März. Wie aus Rotter­

dam berichtet wird, sind im Verlaufe des 
4. und 3. März fünf italienische Frachter, 
die mit deutscher Kohle beladen waren, 
von Einheiten der englischen Kriegsflotte 
aufgebracht und nach englischen Kontroli 
häfen gebracht worden, wo sie der Unter­
suchung im Sinne der englischen Blocka­
devorschriften anheimfallen. Obzwar die 
Kohle schon vor dem 1. März aufgeladen 
war, wird die Fracht, wie man in engli­
schen Kreisen erklärt, beschlagnahmt 
weiden.

Im Laufe des 5. März wurde ein italie­
nischer Petroleumtanker, der in Rotter­
dam ausgelaufen war, in einen englischen 
Kontrollhafen gebracht

L o n d o n ,  6. März. R e u t e r .  Blocka- 
deminister C r o s s  erklärte gestern nach­
mittags im Unterhaus, daß von nun an 
jedes Schiff, das deutsche Kohle transpor­
tieren sollte, angehalten und in englische 
Kontrollhäfen gebracht werden würde. 
Nach englischen Informationen ist die Aus 
fuhr deutscher Kohle nach Italien mit Hil­
fe italienischer Schiffe bereits eingestellt 
worden.

A m s t e r d a m ,  6. März. Nach Infor­
mationen aus holländischen Reederkreisen 
haben die Einheiten der deutschen Luft­
waffe mit dem systematischen Bombarde­
ment auf alle Schiffe begonnen, die aus

New Castle entlang der englischen Osi- 
küste Kohlentransporte besorgen. Deut­
sche Quellen, die diese holländischen In­
formationen bestätigen, bemerken hiezu, 
daß die deutsche Luftwaffe den Befehl er 
halten habe, rücksichtslos und mit Ein­
satz der gesamten Kräfte alle Kohlen­
transporte zu bombardieren, die aus Nor! 
chumerbland kommen und auf dem See­
wege über New Castle dirigiert werden. 
Dieser Befehl wird als deutsche Antwort 
auf die englische Entschlossenheit ausge- 

j legt, die gesamte deutsche Kohlenaus­
fuhr nach Italien via Rotterdam abzufan­
gen. In maßgeblichen deutschen Kreisen 
wird erklärt, Deutschland sei fest ent­
schlossen die Ausfuhr englischer Kohle 
von der Mündung des Tyne-Flusses ent­
lang der gesamten englischen Küste zu 
erschweren, wenn nicht ganz zu verhin­
dern. Deutschland werde auf diese Weise 
die englischen Kohlenüeferungen nach 
Italien zu verhindern wissen. Man ver­
spricht sich von der deutschen Luftoffen­
sive auf englische Kohlendampfer den 
Beweis zu liefern, daß England die deut­
schen Kohlentransporte nach Italien nicht 
ersetzen kann.

B e r l i n ,  6. März, ln deutschen m aß­
geblichen Wirtschaftskreisen wird jetzt 
die Möglichkeit geprüft, Italien mit ober- I

versorgen. Diese Kohlentransporte w ür­
den daher über Wien und Jugoslawien 
nach Triest dirigiert werden. Auf diest 
Weise würde die Brenner -  Bahn eine 
starke Entlastung erfahren.

Ro m,  6. März. (DNB) Die Aufbrin­
gung der italienischen Kohlentransport­
schiffe durch Einheiten der englischen 
Kriegsflotte hat in Italien großen Un­
willen ausge'.öst. Die italienischen Zei­
tungen führen in diesem Zusammenhän­
ge eine überaus ernste und scharfe Spra­
che. Es wird allgemein betont, daß man 
die Folgen dieser englischen Maßnahmen 
für die italo.englischen Beziehungen der 
zeit noch nicht ermessen könne.

P a r i s ,  6. März. Wie H a v a s  aus 
Rom berichtet, sei man dort nicht an der 
Verschärfung des Konfliktes interessiert, 
man suche vielmehr eine Lösung, die 
den Interessen Italiens dienlich wäre. Es 
schwebe in Rom eine Konferenz vor, die 
die Rechte der Kriegführenden wahren 
würde, ohne daß hiedurch den Neutralen 
Schwierigkeiten erwachsen. In Paris 
herrscht der Eindruck vor, daß England 
eine Einigung mit Italien versuchen wer­
de, ohne jedoch in der Frage der Unter­
bindung deutscher Kohlentransporte zur 
See nachzugeben.

R o m, 6. März. In hiesigen politischen

/  England für eine E.mLUNS

Protest in London sich nicht nur auf *
bescnrWh=l 

i ati' 
jtfaß

schlesischer Kohle auf dem Landwege zu | Kreisen wird betont, daß der italienische

Ladungen deutscher Kohle 
die für Italien bestimmt sei, sondern 
alle gegen die Neutralen gerichteten 
nahmen überhaupt Allgemeine VefW 
derung hat die Enthüllung der 1 ats3pf0 
ausgelöst, daß Italien schon mehrere 
teste gegen die britische Blockade 
London unterbreitet habe. Aber 
von englischer, noch von italieni-c 
Seite ist diese Tatsache publiziert w 
den. Wie verlautet, habe Italien auf 
se Weise die englisch-iialieniscnei 
Ziehungen keineswegs erschweren 
len, insolange dies nicht absolut not^' 
dig werden sollte. Nun sei England. '  ̂

Rom erklärt, zu weit gegang ,
sener-n

o-ok

man in
weshalb Italien einen entschlösse:
Standpunkt beziehen mußte. Wenn 
italienische Presse 
scharfen Kommentare

die

keine direkten
veröffentlicht '

be, so nur deshalb, um den Weg M  3‘ 
Liquidierung der strittigen Fragen 01 
zu halten.

Wenn England den italienischen r 
test jedoch kurzfristig ablehnen s0 
dann könnte eine ernste Lage h e r a u f   ̂
schworen werden. Allgemein ist die A 
fassung, daß Italien in diesem Falle 
zwischen Graf Ciano und Lord Perth 3 
16. April 1938 abgeschlossene gentlew 
agreement aufkündigen würde.

Friedensoermlftlirag gegen­
wärtig aussichtslos

Su m m e W elles noch V arls oboereift /  Der amerikanische Anlerstaalösekre är Sumner 
Weller» wird sich drei Tage lang in London auchalten

Z ü r i c h ,  6. März. Wie die Associated 
Press berichtet, w ar der amerikanische 
Unterstaatssekretär S u m n e r  W e l l e s  
gestern den ganzen Tag mit der Abas- 
sung seines Berichtes über die Berliner 
Aussprache für den Präsidenten Roosevelt 
beschäftigt Heute begibt sich Sumner 
Welles nach Paris. Am Samstag erfolgt 
wahrscheinlich die Weiterreise nach Lon­
don, und zwar im Flugzeug.

L o n d o n ,  6. März. In Londoner poli­
tischen Kreisen herrscht die Auffassung 
vor, daß die Europa-Reise des amerikani­
schen Unterstaatssekretärs S u m n e r  
W e l l e s  nicht nur unnützlich sei, viel­
mehr werde sich Sumner Welles auch in 
London überzeugen können, daß sich der 
Standpunkt Englands und Frankreichs hin 
sichtlich der alliierten Kriegsziele noch 
mehr gefestigt hat. Der englische Stand­
punkt, so heißt es allgemein, habe sich

noch mehr dem französischen traditionel­
len Standpunkt hinsichtlich der Bedingun 
gen genähert, die Deutschland aufgezwun 
gen werden müssen. In den gleichen eng­
lischen Kreisen wird betont, daß die eng- 
lsiche öffentliche Meinung »heute noch 
weitaus größere Sicherheitsmaßnahmen 
gegen den deutschen Imperialismus for­
dert«.

Nach Informationen, die nach dem Be­
such von Sumner Welles aus Rom in Lon 
don eingetroffen sind, ist auch die italie­
nische Regierung überzeugt, daß augen­
blicklich jeder Versuch einer Friedens­
vermittlung zwischen den kriegführenden 
Mächten nutzlos sei.

P a r i s ,  6. März. In Pariser politischen 
Kreisen gibt man sich hinsichtlich des Be 
suches des amerikanischen Unters'aats- 
sekretärs S u m n e r  W e l l e s  keinen 
Hoffnungen auf eine etwaige Friedensver­

mittlung hin. Der » P e t i t  P a r i s i e n« 
schreibt, Sumner Welles dürfte in Berlin 
erkannt haben, daß es nicht möglich sei, 
eine Basis zu finden, auf der mit Deutsch 
land über den Frieden verhandelt wer­
den könnte, da Deutschland allzusehr ge­
blendet sei von den leichten Erfolgen ge­
gen einige europäische Völker, die ohne 
rechten Schutz gewesen seien. Das Blatt 
meint, Deutschland werde sich seiner wah 
ren Lage nicht eher bewußt sein, bevor 
es gründlich besiegt werden würde.

Wie aus Newyork berichtet wird, macht 
man sich auch in amerikanischen politi­
schen Kreisen im Zusammenhang mit der 
Mission Sumner Welles keine Illusionen. 
Es sei schon jetzt vollends klar, daß die 
Kriegsziele der beiden Lager derart un ­
überbrückbar seien, daß auch eine ameri­
kanische Friedensvermittlung nicht in 
Frage komme.

Newyork ein. In seiner Begleitung _b , 
fand sich sein persönlicher Sekretär, Gf 
T rautmannsdorf.

Bei der Ankunft lehnte er P re sse ^ ' 
tretem gegenüber jegliche Erklärung ® 
und bemerkte nur, er reise nach Bm 
more weiter.

* Leute, die an erschwertem Stufe* 
gang und gleichzeitig an Hämorrhoid®3 
leiden, nehmen zur Darmreinigung ifU 
und abends je etwa ein viertel Glas n3'
türliches »Franz-Josef«-Bitterwasser’
Reg. S. br. 30.474'35.  ^

Ungarn und Jugoslawien
AUSSENMINISTER GRAF CZAKY: »UNGARN WÜNSCHT AUCH IN HINKUNFT 
GUTE BEZIEHUNGEN ZU EINEM STARKEN JUGOSLAWIEN ZU UNTERHAL­

TEN!« — UNGARN AUCH MIT BULGARIEN BESTENS BEFREUNDET.

I s t  a  n b u 1, 6. März. H a v a s  berich­
tet: Der ungarische Außenminister Graf 
C z a k y  gewährte dem Vertreter des 
Istanbuler »T a n« ein interessantes Inter 
view, in welchem auch die Beziehungen 
Ungarns zu den Nachbarn präzisiert wer 
den. Der Minister gab zunächst eine 
Üebersicht der Lage und der Wünsche 
Ungarns, wobei er folgendes sagte: 

»Ungarn wünscht auch in Hinkunft gu­
te Beziehungen zu einem starken Jugosla­
wien zu unterhalten.«

ln Anspielung auf gevissc Gerüchte, 
die in der letzten Zeit aus unkontrollier­
ten Quellen ausgestreut worden waren 
und denen zufolge Ungarn schärfstens 
gegen die Außenpolitik Bulgariens auf- 
treten würde, erklärte der Minister, daß 
alle diese Gerüchte Erfindungen seien. | 
Ungarn sei mit Bulgarien bestens be- j  
freundet und freue sich aller politischer 
Erfolge dieses Landes.

Hinsichtlich der ungarisch-rumäni­
schen Beziehungen erklärte der Minister, 
daß die siebenbürgische Frage wohl ei­
ne sehr delikate Frage sei, doch sei es 
besser, augenblicklich darauf zu verges­
sen. Selbstverständlich bedeute das Wort 
»vergessen« in diesem Falle nicht »ent­
sagen«. Ungarn würde es jedenfalls wün 
sehen, daß diese Frage in freundschaft­
licher Weise aus der W elt geschafft 
werde.

Mit hehren Worten pries Graf Czaky 
die italienisch-ungarische Freundschaft. 
Der Minister betonte insbesondere die 
ungarische Befriedigung darüber, daß 
Italiens Kriegsbereitschaft ständig ausge 
baut und befestigt werde.

Polifsches Attentat in Havanna.
H a v a n n a ,  5. März. (Avala). S t e ­

f a n i  meldet: Auf die Mitglieder des dem 
Oberst Battista geneigten Wahlkomitees

wurden aus einem Kraftwagen Revolver, 
schüsse abgefeuert. Oberst Battista war 
n’cht anwesend. Ein Beamter wurde 
durch Schüsse niedergestreckt. Andere 
Beamten erlitten tödliche Verletzungen. 
Das Automobil mit den Attentätern 
konnte entwischen.

D eu M es Tauchboot von 
engMchm Fliegern verlenkt
L o n d o n ,  6. März. Anläßlich eines E' 

kundungsfluges über der Deutschen Bucht 
sollen britische Flieger ein deutsches U- 
Boot versenkt haben. Nach den vorliegen 
den Berichten sei das U-Boot bei W il­
helmshaven gesichtet worden, worauf ein 
britisches Flugzeug vier Bomben geschleu 
dert hätte. Eine Bombe hätte das U-Boot 
zwischen Turm und Heck getroffen. Nach 
diesem Angriff habe man an der Stelle 
eine dichte schwarze Rauchwolke gese­
hen. Nur ein Teil des Turmes habe noch 
aus dem W asser herausgeragt.

Otto von HnFsbur" ln den USA 
eingetroffen.

W a s h i n g t o n ,  6. März. Otto von 
H a b s b u r g  traf gestern um 1.35 Uhr 
Ortszeit mit dem »American Clipper« in

B  r in und öle englischen. 
M aßnahmen g e n n  Stauen® 

Kohlenversorgung
B e r l i n ,  5. März. (Avala) DNB ^  

richtet: Die » D e u t s c h e  D i p 101113'  
t i s c h - P o l i t i s c h e  K o r r e s p ° rt' 
d e n z« schreibt, die neuen britist#6 
Forderungen in der Frage der ‘*a*’enL 
sehen Kohlentransporte aus Rotterd3 
bedeuten eine neue Etappe des illegaie 
Vorgehens Großbritanniens. Dieses Vf 
gehen sei ein neuer Beweis dafür, °3 
Großbritannien unbekümmert sei um 
vitalen Interessen und Rechte der nejüra 
len Staaten. Die englischen Maßnahnj6' 
— so heißt es weiter — treffen eigent‘,£f  
keineswegs die deutsche Ausfuhr. Es ha3' 
delt sich im Gegenteil darum, auf Ita‘‘e 
einen Druck in der Richtung auszuübe 1 
daß es seinen Kohlenbedarf in Engla3 
aber nicht in Deutschland decke. Dies 

i weist auch das Parsier » J o u r n a l « )  1 
dem es offen heißt, der wahre Sinn de 
britisch-französischeh Blockade liege “  ̂
in, jedes neutrale Land zu schlagen, d 
mit Deutschland Handel treiben möch 
W er an der Blockade nicht teilnehme. ^  
ein Verräter, da jeder direkte oder Indilf 
te Handel neutraler Länder mit Deutsc 
land den Alliierten schade. Die Korrefp0 
denz betont sodann, daß das Verfalüf 
Englands dem internationalen Recht 
derspreche, wie dies Italien in seiner Pr 
testnote feststelle. Italien, das sich no<̂  
an den Sanktionskrieg erinnere, lehne si 
entschieden gegen die Verletzung sel3 
Unabhängigkeit und Ehre auf. Die bn 
sehe Politik suche mit neuen Ausflüch  ̂
neue Gewaltakte vorzunehmen, u m  sein 
Stellung zu befestigen. In dieser Ziels3 
zung habe es den Krieg in Polen veru 
sacht und nunmehr möchte es noch a n d   ̂
re Länder in den Krieg ziehen. Je I2 n?3 
der Krieg jedoch dauere, desto mehr >a 
’en die Masken von den Ges;chtern de 
’enigen, die vor der Geschichte d;e " e 
'ntw orfim g für diesen Krieg und sei 
Folgen tragen.
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Jugoslawiens Handelsminister
ln Berlin

Wirtschaftliche Ergänzung der beiden Nachbarsländer /  
Wßofiatoiichen Güteraustauschbeziehungen /  Hohe deutsche

D r. Andres
^ e r Un,  6. März. (Avala) Reichsaus, 
nminlster v. R i b b e n t r o p  empfing 

» Stern vormittags den jugoslawischen 
^andelsminister Dr. Ivo A n d r e s .  Bei 

?8er Gelegenheit überreichte der Reichs 
« f ü  des Auswärtigen dem jugosla- 
schen Handelsminister das Großkreuz 
s Ordens vom Deutschen Adler, mit 

Ad i er yom pöhrer und Reichskanzler 
tJolf Hitler ausgezeichnet wurde. Dem 
-fäpfang des jugoslawischen Handelsmi- 
Jf wohnte auch der Berliner jugosla- 

lsc"e Gesandte Dr. Ivo A n d r i c  bei.

^aeh dem Empfang gab der Unter- 
'^aatssekretär des Reichsaußenministeri- 
wis’ K e p p l e r ,  zu Ehren des jugosla- 

iscnen Handelsministers ein Frühstück, 
dpi n<?s . wohnte der jugoslawische Han- 

sminmter der Opernvorstellung in der 
®atsoper Unter den Linden bei. An-

end daran gab die Deutsch-Jugo« 
awische Gesellschaft zu Ehren des ju.

goslawischen Handelsministers ein Essen 
im Hotel »Eden«.

B e r l i n ,  6. März. (Avala) DNB be„ 
richtet: Der jugoslawische Handelsmini­
ster Dr. A n d r e s  empfing einen Vertre­
ter des Deutschen Nachrichtenbüros und 
verdolmetschte ihm den Standpunkt Ju­
goslawiens gegenüber den jugoslawisch, 
deutschen Wirtschaftsbeziehungen.

Handelsminister Dr. Andres stellte im 
Verlaufe seiner Unterredung mit dem Ver­
treter des DNB fest, daß die Bedingun­
gen für eine gegenseitige Ergänzung der 
deutschen und der jugoslawischen Wirt­
schaft klar auf der Hand lägen. »Die 
deutsch-jugoslawische Zusammenarbeit«, 
sagte Dr. Andres, »hat auf wirtschaftli­
chem Gebiete eine zweifache Bedeutung. 
Zunächst hilft Jugoslawien mit seiner Aus 
fuhr nach Deutschland der eigenen land­
wirtschaftlichen Produktion, andererseits 
versorgt sich Jugoslawien aus Deutsch­
land mit Bedarfsartikeln, die für die Ent-

Dr. Andres über die deulfch- 
Auszeichnung für Minister

wicklung des heimischen Bergbaues und 
der Industrie von größter Bedeutung sind. 
Jugoslawien und Deutschland sind wirt­
schaftspolitisch aneinander gewiesen. 
Die Aufrechterhaltung der bisherigen Gü­
teraustauschbeziehungen zwischen den 
beiden Staaten ist daher auch weiterhin 
ein wirtschaftliches Erfordernis. Jugosla­
wien bleibt in dem gegenwärtigen euro­
päischen Konflikt nach wie vor neutral. 
Mit Befriedigung kann in diesem Zusam­
menhänge festgestellt werden, daß 
Deutschland durch sein Verhalten die Bei 
behaltung der Neutralität Jugoslawiens in 
keinerlei Weise behinderte. Die Zeiten al­
lerdings, in denen der Begriff der Neutra­
lität mit dem Anhäufen von riesigen 
Kriegsgewinnen verbunden war, sind vor­
über. Aus diesem Grunde faßt Jugosla­
wien seine Neutralität nicht nur als ein 
Recht, sondern auch als Pflicht in den 
Handelsbeziehungen zu allen in Frage 
kommenden Partnern auf.«

Dr. Maceks Aufruf an die 
iroalifchen Patrioten

W ü h l a r b e it  g e w is s e r  l e u t e  s o l l  e in  e n d e  g e m a c h t  w e r d e n

d»? 3 ^ r e b, 6. März. Der Vizepräsident 
, Ministerrates Dr. M a č e k  hat ge- 

j. ®rn folgenden Aufruf erlassen: » K r o a -  
« ,n’ Z a g r e b e  r! Seit das Banat Kroa- 

geschaffen wurde, ist es allen Beo- 
Stn Hegemonisten ein Dorn im Auge. 
h®ben alle Kräfte angespannt, um —

nj , s*e schon die Erneuerung Kroatiens 
sei V6rhindem konnten — wenigstens 
Sein  ̂ Entwicklung, seinen Fortschritt und 

he endgültige Ordnung zu verhindern, 
st« Uĉ  d'e Stellung der kroatischen Mini­
l i  hst nicht leicht, denn sie haben mit 

noch immer starken Resten der serbl- 
Plünderer zu kämpfen, die sich wie 

»j ähnlich das Mäntelchen des Chauvi- 
heir UmSebängt haben. Das kann uns 
irr Ic!l bej unseren Bemühungen nicht be- 
b;„hi denn wir haben von Anfant? an mit 

mderni$sen
denn wir haben von Anfang an mit 

"•wernissen solcher Art gerechnet, 
ü b l i c h e r  als das ist jedoch, daß 
te Ul1t6r den Kroaten eine Handvoll Leu- 
ieife hat, die sich, teils Söldlinge,
Srad Verfijhrt, v<)r den Wagen der Beo- 
C n . Re®ktion gespannt haben, die, 

>,,„h nicht alles täuscht, von den äußeren 
finden " '
V0lke: des kroatischen und serbischen
ly p ‘s unterstützt wird, damit die norma- 
^  n‘wicklung der politischen Verhältnis- 
'a'me' ,Si?ne der Demokratie und des Par- 

"Küih ismus und dadurch auch die end­
et^ Durchführung der Verständigung 
nChe ° a^ schen Volkes mit dem serbi- 

n Volke gestört werde. Diese Leute 
Š  ma $ehr Zut, daß sie. sich bei Wahlen 
1^ es sich nun um die Landtagswah- 
Sku di® Wahlen in die gemeinsame 
ten P^htina handeln — kaum zeigen dürf 
Vqiv, möchten sie den Tag des
hen 8f.erichts möglich lange hinausschie- 

' Sie haben mit verschiedenen Flug­

schriften begonnen und als sie einsahen, 
daß das kroatische Volk zu reif ist, um 
ihren Flugschriften auch nur Beachtung 
zu schenken, haben sie durch explosive 
Vorrichtungen die Aufmerksamkeit auf 
sich zu lenken versucht.

e Am 24. Februar legten sie in 'sechs öf­
fentlichen Fernsprecherzellen Dynamitpa­
tronen nieder, heute legten sie im Gerichts 
gebäude sogar eine Höllenmaschine nie­
der. Im ersten und im zweiten Fall ging 
es, Gott sei Dank, ohne Menschenopfer 
ab, obwohl es Menschenopfer hätte geben 
können. Daran haben die T äter offenbar

nicht gedacht. Wenn sie aber daran ge­
dacht haben, dann ist das ein noch besse­
rer Beweis dafür, daß sie bei ihren Be­
streben, der Außenwelt das kroatische 
Volk als zu unreif hinzustellen, als daß 
es sich selbst regieren könnte, vor nichts 
zurückschrecken.

Dem muß einmal ein Ende gemacht 
werden und die Täter müssen im Interesse 
des Ansehens und der Freiheit des kroa­
tischen Volkes der verdienten Strafe zu­
geführt werden.

Ich rufe daher alle kroatischen Patrio­
ten auf, die Schuldigen ausforschen zu 
helfen. Ich rufe jeden und' besonders alle 
organisierten Mitglieder der Kroatischen 
Bauernpartei auf, jede Einzelheit, die ih­
nen in dieser Angelegenheit zur Kenntnis 
kommt, entweder unmittelbar der Polizei 
oder der Leitung ihrer Organisationen 
mitzuteilen. Das sind wir der Gegenwart 
und der Zukunft des kroatischen Volkes 
und der Heimat Kroatien schuldig,«

D as größte Hotel des Mittel- 
meerraumeö in — Dubrovnik
DIE BAUPLÄNE DES REEDERS BOŽO BANAC — BANAC WIRD SELBST EIN 

NEUES KRANKENHAUS ERRICHTEN

D u b  r o v n  i k, 6. März. Der bekannte 
Reeder Božo B a n a c  hat der Banatsre- 
gierung in Zagreb den Antrag unterbrei­
tet, man möge ihm den gesamten Park­
komplex in Dubrovnik, auf dem sich auch 
das jetzige Krankenhaus befindet, abtre­
ten, da er auf diesem Terrain ein Hotel 
erbauen wolle, das in bezug auf seine Aus 
maße und den Komfort nicht nur das 
größte Hotel der jugoslawischen Riviera 
sein werde, sondern alle Hotelbauten der 
italienischen und französischen Riviera 
überbieten würde. Da der Platz, auf dem 
sich das jetzige Krankenhaus befindet, 
nicht mehr zweckentsprechend ist, hat

sich Banac in seinem Vorschläge ver­
pflichtet, auf eigene Kosten an einem an­
deren geeigneten Ort in unmittelbarer 
Stadtnähe und außerhalb der Lärmzone 
ein Krankenhaus mit 300 Betten zu errich 
fen. Das neue Krankenhaus würde mit ei­
nem großen Park umgeben werden. Der 
Platz, ayf dem das neue Krankenhaus er­
richtet werden sollte, ist von den zustän­
digen technischen Vertretern der Banats­
regierung bereits besichtigt worden.

Der Stadt Dubrovnki wird er außerdem 
der Ljuta-Quellc in Konavlje ein W as-an

serkraftwerk
Schlachthalle

und i n 
errichten.

Brhat die neue

nehmen Sie 1—2

ASPIRIN
ayer) T a b l e t t e n

Unter dem N am en „Aspirini*  
besteht kein anderes Arzneimittel 
ausser As pi r i n  von „B ayeeÖ

Og«. reg. pod 5 br. 3W2 od ?Z, Xfl, 19*f.

Der verurteilte Polizeiagent Markovič 
aus der Haft entlassen.

B e o g r a d ,  ß. März Nach der Urteils­
verkündung in dem Prozeß gegen den 
Beograder Polizeiagenten Markus Ma r ­
k o v i č ,  der wegen Tötung des Prizad- 
Generaldirektors Edo Markovič zu zwei 
Jahren strengen Arrest verurteilt worden 
war, unterbreitete sein Verteidiger den 
Antrag auf Haftentlassung bis zur Ent­
scheidung der höheren Instanz. Der Straf 
senat des Beograder Kreisgerichtes be­
riet über diesen Vorschlag und beschloß, 
Markovič aus der Haft zu entlassen, da 
die Qualifikation des Deliktes nach dem 
Strafgesetz keineswegs die obligatorische 
Untersuchungshaft nach sich zieht. 
Staatsanwalt Dr. Banič erhob gegen die 
Haftentlassung seinen Einspruch.

Hauptziehung der 
staatl. Klassenlotterie

18. Tag der Hauptziehung der 39. Spielrunde 
(5. März).

Din 100.000.—: 78835 91210
Din 60.000.—: 64226
Din 40.000.—: 17492 60074 -s.,
Din 30.000.—: 24708 44462 ;
Din 24.000.—: 81760 98673 1
Din 20.000,—: 21953 85807
Din 12.000.—: 133 25923
Din 10.000.—: 25411 35038 78135 87076

89780 96863 
Din 8000.—:

10384 37893 48375 63956 75768 76244 82354 
88115 89350 97754

Din 6000.—:
4241 10618 15054 18642 28007 43654 54349

66340 68835 69955 70126 83672
Din 5000.—:

18106 20575 24012 30708 46722 56064 56908 
! 72987 77430 80048 83054

Din 4000.—:
1020 2687 11778 12027 15924 24046 27049

34675 38333 44050 44657 44951 45479 47181
49159 54133 59251 62264 77698 80984 82319
85253 92699

(Ohne Gewähr ) 
Bei uns wurden folgende Lose gekauft: 

Nr. 25.411 (Treffer Din 10.000), 18.642 
(Din 6000), 55.380 (Din 5000), 56.908 
(Din 5000) und 77.698 (Din 4000). 
BANKGESCHÄFT BEZJAK, bevollm. Hatspt- 
kollektur der Staatlichen Klassenlotterie, 

Maribor, Gosposka ul. 25, Tel. 20,97.

Unterstützet die

f ln t i tube rku losen l iga !

Denus postiert den Saturn
neues

4rt!! >  Jahr

PLANETENSCHAUSPIEL AM A BENDHIMMEL IN DER ZEIT VOM 6.
BIS 8. MÄRZ

1940 ist astronomisch elnzig-
I»;»T Sch°n seit dem Beginn des Jahres 
Junten all,

igsten
ü ^ t u m  bewegen sich an der Tierkreis

Pr,. alle Planeten (außer Merkur) im 
iln/e ®3tcn Glanz. Venus, Jupiter, Mars 
l i i  Saturn

‘MWang, nach links oben, jedoch mit 
verschiedenen Geschwindigkeiten. 

Sie ,aI!ergrößte Elle aber hat die Vefms.
°nimt schnell dem Saturn näher, und 

S g .^ rd en  sie am 6., 7. und 8. März am 
sie rn. vorüberziehen sehen. Danach eilt 
(jn "'citer und ist Ende März schon in der 

■ Jgebung des Mars.
Ie Venus leuchtet gleich nach dem
neni,ntergang hoch am westlichen

Himmel auf. Schon nach einer kurzen 
Weile ist der Glanz so strahlend und ge­
waltig, daß er alle Augen auf sich zieht. 
Bis weit in den Abend hinein bleibt sie 
auf ihrer Wanderung heil sichtbar, bis sie 
dann nahe beim nord-nordwestlichen Ho­
rizont den Blicken entschwindet.

Der Glanz der Venus wird von Abend 
zu Abend heller. Das liegt daran, daß sie 
sich unserer Erde an jedem Tag um mehr 
als eine Million Kilometer nähert. Anfang 
März stand sie 159 Millionen Kilometer 
von uns entfernt. Am Ende des Monats 
wird sie bis auf 125 Millionen Kilometer 
an unseren Planeten herangekommen sein.

Das Jahr 1940 ist für die Freunde des ge­
stirnten Himmelszeltes ein Venusjahr, Die 
Sichtverhältnisse sind nicht in jedem Jah­
re gleich gut. Alle acht Jahre aber erge­
ben sich besonders gute Beobachtungs­
möglichkeiten, und in einem dieser Jahre 
mit den besten Sichtverhältnissen leben 
wir fieuer.

Die Venus steht bis zum Monat Juni 
links von der Sonne. Im April und itn Mai 
ist sie (von unserem Beobachtungspunkt 
aus) am weitesten von der Sonne entfernt 
so daß sie dann am längsten leuchtet. 
Von Anfang Juni bis Ende Juli wird die 
Venus rückläufig und sie scheint sich 
dann von Osten nach Westen zu bewe­
gen. Bei diesem Ost-W estkurs kommt sie 
dann Ende Juni in die untere Konjunktion 
zur Sonne, d. h.: sie steht dann zwischen 
der Sonne und der Erde. Die Venus ver­
schwindet in der hellen Sonne, bis sie

dann Im Juli als Morgenstern wieder er­
scheint.

Wenn die Venus den Höhepunkt ihres 
Glanzes erreicht hat, überstrahlt sie fast 
hundertfach die Fixsterne der ersten Licht 
größe. Aber trotz der relativen Nähe des 
hellen Nachbarplaneten wissen wir nur 
recht wenig von ihm. Die Venus hat sich 
mit vielen Geheimnissen umgeben. Eine 
mächtige Wolkendecke verschleiert sic 
vor den forschenden Blicken der Astrono­
men. Diese riesig dicke Wolkenhüllc ist 
aber zugleich auch der Schlüssel zu dem 
Rätsel des unvergleichlich prächtigen 
Glanzes, in dem die Venus erstrahlt. Die 
Wolken werfen nämlich fast die ganze 
von der Sonne kommende Lichtmenge zu­
rück und zaubern uns das reizvolle Schau 

j spiel des majestätisch lichten Abendsterns 
I vor.
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M aribor, Mittwoch, den 9. M ärz

Für die Besserstellung der 
WivatangesteMen

FORDERUNG NACH DER 
MINIMALGEHÄLTER. —

DURCHFÜHRUNG DER VERORDNUNG ÜBER DIE 
EIN ERHOLUNGSHEIM FÜR DIE PRIVATANGE­

STELLTEN.
Die Ortsgruppe Maribor des Privatan­

gestelltenverbandes hielt gestern abends 
im Hotel »Novi svet« ihre Jahreshaupt­
versammlung ab, in der verschiedene 
Standesfragen eingehend behandelt w ur­
den. Der Obmann P e t e j a n sprach aus­
führlich über die Lage der Privatange­
stellten,' die unbedingt verbessert werden 
müsse. Die Organisation habe sich dafür 
eingesetzt, daß die P e n s i o n s v e r s i ­
c h e r u n g  auf alle Privatbeamten erwei­
tert. werde, doch konnte dies einstweilen 
nur für die Handelsgehilfen und die Ma­
schinisten erwirkt werden. Von größter 
.Wichtigkeit sei es, daß die Banatsverord­
nung über die M i n i m a i g e h a l t e r ,  
die mindestens 900 Dinar monatlich für 
die Händelsgehilfen und 1000 Dinar für 
die übrigen Angestellten vorsieht, wirk­
lich. durchgeführt werde, vor allem am 
flachen Lande. Ebenso müsse das System 
der P r a k t i k a n t i n n e n ,  die höch­
stens eine Entlohnung von 300 Dinar mo­
natlich erhalten, abgeschafft werden.

Ueber die Tätigkeit der Ortsgruppe 
und die s o z i a l e n  F o r d e r u n g e n  
der Privatangestellten berichtete der Se­
kretär- V i d o v i č .  Darnach müsse die 
A r b e i t s z e i t  für die Privatangestell­
ten auf Grund des Achtstundentages ein­
gerichtet werden, wobei die Sonntagsruhe 
genau- einzuhalten ist. Immer brennender 
werde, die Frage der A r b e i t s l o s i g ­
k e i t ,  insbesondere in der Mariborer In­
dustrie. Die Unterstützungen für Stellen­
lose müßten erhöht und durch längere

»Ja meine Achselbänder rutschen sonst 
so leicht herunter!«

Zeit gewährt werden. Der Mariborer 
' T e u e r u n g s a u s s c h u ß  sei seiner 
Aufgabe nicht gewachsen, weshalb .hier 
Wandel geschafft werden müsse. Zu re­
formieren sei auch die Frage der K r a n ­
k e n v e r s i c h e r u n g  und seien Neu­

wahlen für diese Institution auszuschrei­
ben, worauf erst zur Reorganisation ge­
schritten werden könne.

Nach Erstattung der Berichte der übri­
gen Funktionäre wurde zur Neuwahl ge­
schritten und wurde der bisherige Aus­
schuß mit Obmann P e t e j a n an der 
Spitze wiedergewählt. Im weiteren Ver­
laufe der Sitzung wurde der Beschluß ge­
faßt, größere Selbständigkeit der Orts­
gruppen zu verlangen. Zusammen mit dem 
.Mariborer Gehilfenausschuß wird am Ba­
chern oder ant Kozjak ein E r h o l u n g s ­
h e i m  für Privatbeamte errichtet werden, 
was von der Oeffentlichkeit mit Genug­
tuung begrüßt wird.

Vor dem B au  des neuen
iei

NOCH IN DIESEM MONAT BAUVERGE BUNG —
DINAR

BAUSUMME 8 MILLIONEN

Wie noch. erinnerlich, hat schon vor 
drei Jahren die Banatsverwaltung den Be­
schluß gefaßt, in Maribor ein großes mo­
dernes Gebäude aufzüführen, in dem das 
2. Realgymnasium, das jetzt die Gast­
freundschaft der Handelsakademie und 

'des Mädchenheimes »Vesna« genießt,' un­
tergebracht werden soll. Die Stadtgemein­
de begrüßte freudig diesen Beschluß und 
erwarb einen großen Wiesenkomplex 
zwischen der žitna und der Dajnkova uli­
ca neben dem Magdalenenpark um 
480.000 Dinar, um dort das Gymnasialge­
bäude erstehen zu lassen.

Die Angelegenheit zog sich bedeutend 
mehr in die Länge, als erwartet wurde. 
Viel Zeit nahm die Ausarbeitung der Plä­
ne Ln Anspruch, da die Banatsverwaltung 
einen großen Bau nach den modernsten 
Prinzipien der Schulbautechnik aufzufüh­
ren gedenkt. Nicht leicht w ar auch die 
Frage der Beschaffung der erforderlichen 
Mittel. Beide Fragen sind nun jetzt erid- 
giltig gelöst, sodaß an die Realisierung 
des Planes geschritten werden kann.

Aus Ljubljana kommt die Nachricht, 
daß der Banus die P l ä n e  für das neue 
Gymnasialgebäude g e n e h m i g t  hat. 
Von der erforderlichen Bausumme von 8 
Millionen Dinar sind einstweilen 5 Millio­
nen sichergestellt, was für die Aufführung 
des Rohbaues genügen dürfte. Bevor an 
die Inneneinrichtung des Gebäudes ge­
schritten wird, wird auch der restliche 
Betrag aufgebracht werden können.

Die Banatsverwaltung hat für den 23. 
d.-die erste L i z i t a t i o n  für die Über­
nahme der Maurer-, Handlanger-, Eisen­
beton-, Zimmermann-, Dachdecker- und 
Spenglerarbeiten ausgeschrieben. Die übri 
gen Arbeiten kommen später an die Reihe 
Wenn alles glatt geht, wie zu erwarten 
Ist, da. keine Zwischeninstanzen zu be­
rücksichtigen sind, werden die Bauarbei­
ten schon in einigen Wochen aufgenom­
men werden können. Es ist damit zu rech­
nen, daß im Herbst des nächsten Jahres 
das neue Gymnasialgebäude wird seiner 
Bestimmung übergeben werden können.

sodaß der Zug bereits um 22.14 Uhr ^ " 
der in Maribor eintreffen wird.

V o U S u n iv e r s i lS l
Vortrag des Universltäisdozenten Dr.
:er Bohinc ans Ljubljana über d’e Lage 
slowenischen Te.ritoriums und ihre Bec 1 

tung Im heutigen Europa.
Ueber Slovrenien und das slowenisch 

Volk wußte man noch vor 90 Jahren 
Europa kaum mehr als über ein Land 
Volk in Zentralafrika. Im übrigen s^d 
Vorstellungen auch heute noch in manCbe{ 
europäischen Kreisen sehr unklar. Ds^u 
dürfen wir uns nicht wundem, es f'n .g 
sich ja auch unter uns Leute, die 
geographischen Verhältnisse ihrer Hri 
sehr schlecht unterrichtet sind. Dem '  ̂
tragenden gelang es an Hand klarer • 
übersichtlicher Diagramme und Lands 
ten, einige Tatsachen in unser BeWu
sein zurückzurufen. / y

Das slowenische Territorium ist ,
Uebergangs- und Durchgangsterritorü1̂  
in dem sich der alpine, der pannomsC 
und der mediterrane Einfluß kreÛ .
Dies hat eine Mannigfaltigkeit des Vol
und Landes-Charakters zur Folge, ^  
man ihn noch kaum auf einem so klein ^ 
Flecke der Erde finden mag. Diese aü e 
ordentlich wichtige Lage an der 
zwischen Ost und W est und zwisc11 
Nord und Süd verleiht dem kleinen L* 
de eine größere Bedeutung, als man 
diesem Bruchteile deri europäischen Lan 
fläche zumessen würde.

Gonöerzua nach VWWca
Zum großen Weltrekordspringen am 

10. März.
Dem Reisebüro »Putnik« ist es gelungen 

bei der Bahndirektoin die Abfertigung ei­
nes Sonderzuges zu den am 10: März in 
Planica stattfindenden großen internatio­
nalen Skispringen zu erwirken. Als Be­
dingung wurde die Forderung gestellt, 
daß bis Samstag 10 Uhr 200 Anmeldun­
gen aufzuliegen haben. Es besteht kein 
Zweifel, daß unser sportbeflissenes Pu­
blikum auch diesmal der Sensationsveran­
staltung auf der weltberühmten Riesen­
schanze von Planica sem ganzes Interesse 
zuwenden und vollzählig diese einmalige 

—    1  -  —

Gelegenheit, Zeuge des größten Skisprin­
gens der Welt zu sein, rückhaltlos aus­
nützen wird. Der Fahrpreis, der um 50 
Prozent ermäßigt wurde, stellt sich für 
die Hin- und Rückfahrt auf 88 Dinar. Die 
Anmeldung möge unverzüglich in den Ge­
schäftsstellen des »Putnik« in Maribor, 
Celje und Ptuj vorgenommen werden.

Der Sonderzug fährt Sonntag nachts 
um 2.48 Uhr von Maribor ab und wird nur 
m folgenden Stationen halten: Pragersko 
um 3.20, Slov. Bsitrica um 3.27, Poljčane 
um 3.34, Celje um 4.08, Zidani most um 
4.37 und Ljubljana um 6.05 Uhr. Die An­
kunft in Planica erfolgt um 8.51 Uhr. Die 
Rückfahrt wird um 15.55 Uhr angetreten,

3 ur BeM nwfuna der 6 afl* 
Zo:4-GchUdwus

Die Banatsverwaltung hat umfassen^ 
Vorkehrungen zur Bekämpfung des 8 
fährlichsten Pflanzenschädlings, der. Sa 
Jose-Schildlaus, umfassende VorkeJtfu 
gen angeordnet. In Befolgung der eria 
senen Anordnungen werden im Sinne e 
ner Verlautbarung des Stadtmag'-sb3 
mehrere Spritzkolonnen d. Gemeindeofg 
ne unter Fachleitung im Bereiche 
Stadtgemeinde Maribor alle Qbstbäunjc 
bespritzen. Die Kosten werden auf .  d 
Baumbesitzer nachträglich aufgeteilt

Die Baumbesitzer werden aufgefordeft’ 
im Sinne der Verordnung der Banatsve 
waltung das A u s l i c h t e n  der Obs 
bäume unverzüglich aufzunehmen. P 
Arbeiten sind nach Möglichkeit bis 15- J 
zu beenden, da das Bespritzen nur in d1̂  
sem Falle einen entsprechenden Erfolg a 
weisen kann.

M ord bei Novoniesto
In Globočica bei Novo mesto wUT̂  

dieser Tage, wie aus Novo mesto beric 
tet wird, die 77jährige Besitzerin Marl 
B r a t i n a ,  die ihr Haus allein bewohn 
und sonst der Umwelt gegenüber se 
mißtrauisch war, tot in ihrem Bett aUf ^  
funden. Am Halse wies die Tote ^ f g 
spuren auf. Die Untersuchung ergab, da 
es sich um Mord handelt und daß “f 
Täter vom Dachboden in die Stube “ 
alten Frau eingedrungen war. Die Unters 
chung zeigte aber auch, daß der T ä t e - 
der die Frau im Schlafe erwürgte, Kow 
plizen gehabt haben mußte. Ein jung^

150 ÄaHre slowenisches Theater
GASTSPIEL DES LJUBLJANAER SCHAU SPIELHAUSES IN LINHARTS »SHUPA- 

NOVA MIZKA« AM MARIBORER THEATER

Die gestrige Feier im Mariborer The­
ater gestaltete sich zu einer Kulturmani­
festation, wie sie Maribor schon lange 
nicht mehr erlebt hatte. Im völlig ausver­
kauften Hause herrschte schon von An- 
fangan eine festliche Stimmung, die sich 
von Zeit zu Zeit in wahre Stürme der Be­
geisterung auflöste. Es war ein schöner 
Abend, der den Besuchern noch lange in 
Erinnerung bleiben wird.

Die Einleitungsworte sprach der slowe­
nische Dramatiker und Regisseur Dr.
Bratko. K r e f t, der die Bedeutung des 
Jubelfestes in begeisterten Worten hervor 
hob. Er pries den schöpferischen Geist, 
der den Slowenen mit dem ersten slowe­
nischen Drama auch die Grundlagen des 
slowenischen Theaters gegeben hat. —
Zwei Gedichte Valentin Vodniks, die von

Frl. Elvira K r a l  j auf die ihr eigene tief­
empfundene Weise vorgetragen wurden, 
versetzten das Publikum nach und nach 
in die Zeit vor 150 Jahren. Den ersten 
Teil des Programms beschlossen vier 
Lieder, die auf Texte Vodniks vertont 
worden waren. Sie wurden vom Studen­
tenchor der hiesigen Handelsakademie 
unter der Leitung von Professor Vasilij 
M i r k  stimmungsvoll zu Gehör gebracht.

Ein Schauspiel in seinem geschichtli­
chen Gewände, wie es etwa vor 150 Jah­
ren aufgeführt wurde, neu aufleben zu 
lassen, ist ein gewagtes Experiment, das 
an den Schauspieler, wie auch an das Pu­
blikum große Forderungen stellt. Vom 
Schauspieler wird verlangt, daß er die 
Sprache bis zu den feinsten Abstufungen 
kennt und beherrscht u. trotz der Patina,

die über das Ganze ausgebreitet ist, doch 
nie die Grenzen des Natürlichen über­
schreitet, um irgendwie gespreizt zn wir­
ken. Das Publikum aber muß ein Ver­
ständnis für die vielleicht etwas unge­
wöhnliche Darstellung zeigen. Man muß 
gestehen, das dieses Experiment restlos 
gelungen ist. Die altertümliche Bühnen­
sprache, die von ihrer Ausdruckskraft 
noch nichts eingebüßt hat, steigerte in 
manchen Auftritten die Komik bis zum 
Gipfel..

Die Ljubljanaer Schauspielertruppe 
zeigte uns ein Meisterwerk der Zusam­
menarbeit, bei der auch die kleinsten Rol­
len mit derselben Liebe und Sorgfalt aus­
gearbeitet wurd. wie die Hauptrollen. Die 
meisten Sympathien des Publikums wur­
den wohl C e s a r  zuteil, der den urwüch­
sigen, gutmütigen Dorfschulzen mit son­
nigem Humor gab. Die Rolle des blamier­
ten Edelmannes Tulpenheim spielte D r e ­
n o v e c  mit all dem lächerlichen Hoch­
mut, der dem Stück eine fast revolutionä­
re Prägung verleiht. In der jungen reichen 
Witwe Sternfeld schuf Frau- Š a r i č  eine

bis zu den subtilsten Finessen der Stim . 
und Geste ausziselierte Figur, die in ei ^  
gen Szenen wahre W under der schä 
spielerischen Routine wirkte. Die y  
rolle war in den Händen des Frl. M. P- 
n i 1 o, die als hübsches, sauberes baue 
mädchen dem ganzen Werke einen 
sehen Zug gab. Ihr etwas unbehojf? 
aber mannhafter Bräutigam war P r 
s e t n i k. In den beiden kleineren R° 
traten K r a l j  und S e v e r  auf,'erste 
als der aristokratisch empfindsame, m 
mutig Freund Tulpenheims Monkof. le 
terer als der gelungene Zecher Glažek-

r-F Erstaufführung einer kroatischen 
Oper in Berlin. Auch das Berliner Staa 
theater hat sich für die Aufführung 
Gotovac’ Oper »Ero s onoga _SVT"' ~a 
(»Ero der Schelm«), die schon in 
einen großen Erfolg erntete, entschloß
Für die Veranstaltung wurden umfang1̂  

recht zu werden, wurde der B e o g r .

che Vorbereitungen getroffen. Um 
nationalen Gepräge der Tanzauftritte 
recht zu werden, wurde der b e o g r a ^  
Ballettmeister Anatol Žukovski nach b . 
Lin geladen.



Donnerstag, den 7. März 1940.

de er’ se'ne Frau und ihr Bruder wur 
ausf; rt1-81" dem Verdachte der Täterschaft 
richt gemacht und dem Bezirksge 
Ve , e m Kostanjevica eingeliefert. Der 
der c e Besitzer hatte seinerzeit mit 
ühr' bordeten prozessiert; er w ar im 

r,gen auch künftiger Erbe.

Letzte Nate W inter .. .
Zû e[ h in te r  ist zu Ende. Er hat zu Ende 
n s^ >  .nachdem der Frühlingsmonat sei- 

Einzug gehalten hat. Und die ersten 
daß 6n i13*3611 es schon bewiesen 
» ,  65 mK seiner Herrschaft zu Ende 
^  *• Trotzdem gibt es auch in diesen 
"tert n  n o c ^  hin und wieder einen Win- 
' . a§- Sozusagen eine letzte Rate, ehe 
2 .  die Schuld an die harte Jahreszeit 
. '8 bezahlt haben. Es kommt vor, daß 

^  ends, die tiefen Pfützen in den aufge- 
cichten Wegen stehen, die draußen am 

am  \ 3nd zwischen Gärten, Feldern und 
Waldrand entlang führen. Am näch- 

en Morgen hat noch einmal der Frost 
er_Nacht eine glitzernde Decke über den 
° 3sn gezogen ..Die Wege sind hart und 
° iPerig) die Pfützen und Lachen, die 

. ei3er und Teiche sind noch einmal an 
er Oberfläche leicht gefroren, und die 
E  ist kalt und klar.
Uas alles aber ist nur ein letzter Ab 

c ; edssprung  des Winters, ehe er sich 
J f t i g  verabschiedet. Und wenn an 
M» n . Tagen, die gerade im Monat 

rz nicht selten sind, zu den noch im- 
er seicht winterlichen Temperaturen ei- 

^ strahlende Frühlingssonne vom seidig- 
auen Himmel lacht, dann empfindet man 
esen Winter nicht mehr als Winter, son 

^ rn trotz seiner Kühle als einen der er- 
- en Frühlingstage. Am schönsten ist es, 

enn in den Mittagsstunden die Sonne 
m in den letzten Zügen liegenden alten 

pe|nter ^ re warmen Strahlen auf den 
u 2 brennt und über tauenden Bäumen 

Sträuchern der erste herbe Duft von 
unt 6n Und Scholle über die Erde fliegt, 

er dem sich Baum und Strauch bere:ts 
on winterlicher Starre erlöst in den Früh 
m8shimmel dehnen.

sch"'558 *e*z*en W intertage, die dem 
n !®r cnd'osen Rekordwinter sozusagen 
üe a)s letzte Zugabe angehängt wer- 
Ma’ k.önnen uns nicht mehr erschüttern.
„ ,n Scheit, wenn man noch einmal über 
fröJt°?ne. Pfützen geht und sich etwas 
Ma . ’n ^en a!ten Wintermantel hüllt.
odpn *le >̂ weil man weiß: wenn heute
jtL r morgen noch einmal Winter ist, wird 

b o rg e n  Frühling sein.

»Mariborer Zeitung« Nummer 54.

Jah Todesfälle. Im hohen Alter von 81
bethJ"en ist die Hausbesitzerin Frau Elisa-
SCLio Č r e t n i k  gestorben. Ferner ver- 
Alfp der Besitzer Franz L o r b e r  im
p e .r .von 60, die Private Frau Marie L e- 
p rJ  Alter von 40 und die Besitzerin 
*>2 , Therese U r b a n č i č  im Alter von 

Jahren. — Friede ihrer Asche!

vom m  Marfborer Kunstwoche wird
bis 1ariborer Künstlerklub heuer vom 5.
shch! Mai veranstaltet. Der Klub er- 
tiop a^e *n seinem Wirkungskreis tä- 
neue bcbriftsteller, ihm ev. Manuskripte 
den L Bühnenwerke bis 15. d. einzusen- 
irii i wird das beste Bühnenwerk
Auff-lUfe der Kunstwoche im Theater zur 

uhrung bringen lassen.

VdM •Als nächste musikalische Novität
en ,. ,m Mariborer Theater die melodiöse 
pay ,Scbe Operette »Geisha« aus dem ja- 
W ^ b e n  Leben in Szene gehen. Die mu- 
ster Leitung hat Militärkapellmei- 
WSh uPlmann J i r a n e k übernommen. 
iübr!"611̂  d'e PeS*e A. H a r a s t o v i č

Uns!» ^ nc Keihe erlesener Lichtbilder aus 
TA.„,,rer Bergwelt wird uns heute. Mitt­
l e r  Um 20 Uhr im Volksuniversitätssaal 
gjyP°Puläre Bergsteiger Uroš Ž u p a n -  
den £ e!eSentlich seines Vortrages über 
Ber . arnt,f mit den Bergen zeigen. Alle 
für eunde -wie überhaupt alle, die sich 
sje Ut1serer heimatliche Bergwelt interes- 
s0fl! n’ werden auf den Vortrag ganz be- 

ers aufmerksam gemacht.
bgte Geme'ndcrat in Košaki beschäf- 
staft S'Cl1 'n se' ner am vorigen Samstag 
fall ^?^Undenen Sitzung mit dem Streit- 
besr-M** der Mariborer Stadtgemeinde und 
Eni" 1L°?’ ehe Durchführung der letzten 
Als Sc‘.;e'^Un8 des Staatsrates so rasch 
läns?mS<?'’Ĉ  in d'e Wege zu leiten. Einer 

Seren Diskussion wurde auch der Haus

Wünsche des Vubiikums
EINIGE BEMERKUNGEN ZUR TECHNIS CHEN SEITE DES STÄDTISCH. AUTO,

BUSVERKEHRS.

Es wird uns geschrieben:
Die ständig fortschreitende Entwick­

lung des städtischen A u t o b u s v e r ­
k e h r s  und die namhafte Ausgestaltung 
und Vermehrung des Wagenparkes ist 
jedenfalls sehr erfreulich. Besonders der 
Umstand, daß alle Neuanschaffungen aus 
dem erzielten Reingewinne gedeckt wer­
den können, daher zu ihrer Bedeckung 
nicht Steuereinnahmen u. dgl. herangezo­
gen werden brauchen, zeigt, daß die Lei­
tung des Autobusverkehrs richtig kauf­
männisch geführt wird. Es ist gewiß sehr 
lobenswert und verdient alle Anerken­
nung.

Wenn ich mir nun doch eine wohlwol­
lende Kritik erlaube, so betrifft sie mehr 
die technische Seite des Autobusverkehrs, 
nämlich die Bauart der Fenster. Bei den 
großen, mit M-A-N-Diesel-Motoren aus­
gerüsteten Wagen sind nämlich nur das 
Fenster neben dem Sitze des Chauffeurs 
und die beiden kleinsten, ganz rückwärts 
eingebauten Fenster zum öffnen einge­
richtet. Alle anderen Fenster sind absolut 
fix eingebaut. Aber auch die erwähnten, 
zum öffnen eingerichteten Fenster wer­
den fast nie geöffnet, und wenn auch die 
Fahrgäste im Wagen vor Hitze ver­
schmachten. Die kleine, an der Decke an 
gebrachte Ventilationsöffnung über den 
rückwärtigsten Sitzen gibt zu wenig aus, 
nicht einmal wenn draußen ein frischer 
Wind weht.

Wenn nun der Autobus, wie es ja am 
Ende einer jeden Fahrt im Sommer der 
Fall ist, eine viertel- odfer ha'be Stunde 
im prallen Sonnenscheine steht, so erzeu­
gen die Sonnenstrahlen ini Innern des 
W agens eine wahre Treibhaustempera­
tur, da ja auch keine Vorhänge an den 
Fenstern dem Eindringen der Strahlen 
wehren. Ersucht man den Chauffeur,- er 
möge die Fenster öffnen, so erfüllt er
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einem den Wunsch nur halb, d. h. er öff­
net, wenn es zufällig noch geschlossen 
ist, das neben seinem Sitze befindliche 
Fenster, das rückwärtige aber nur nach 
langer Debatte und nach einer »Volksab­
stimmung« der Fahrgäste, indem er sich 
auf seine Betriebsvorschriften beruft.

Diese Vorschriften dürften ähnlich wie 
jene bei der Eisenbahn besagen, daß nur 
die Fenster auf einer Seite geöffnet wer­
den dürfen. Das hat bei gewöhnlichem 
W etter und erträglichen Luftemperaturen 
seine Berechtigung. Aber bei mittägli­
cher Gluthitze an »Hundstagen«, bei 
Überfüllung des W agens, nachdem der 
Wagen längere Zeit in der prallen Sonne 
gestanden war und seine W ände und 
Decke so heiß geworden sind, daß man 
sie mit der bloßen Hand nicht mehr be­
rühren kann, ohne sich Brandwunden zu­
zuziehen, scheint es mir nicht angebracht, 
diese Bestimmung anzuwenden. Im Hoch­
sommer bei Hundstagshitze ist doch jeder 
Mensch über jeden Windhauch, der 
etwas Abkühlung bringt, froh! Die Gefahr 
einer Verkühlung ist jedenfalls nicht ge­
ringer, wenn man völlig durchnäßt von 
Schweiß aus d. Backofen des Autobusses 
ins Freie tritt, und dort vom Winde durch 
geblasen wird, als wenn man schon im 
Autobusse durch den Fahrtwind ange­
nehm gekühlt gar nicht ins Schwitzen ge­
rät, also trocken ins Freie kommt.

Ich glaube daher, daß sich die Leitung 
des städtischen Autobusverkehrs den 
Dank aller Fahrgäste erwerben wird, 
wenn sie bei den vorhandenen großen 
Fenstern zum öffnen nachträglich einrich 
ten läßt und bei den neu anzuschaffen­
den Wagen die gleiche Einrichtung von 
vorneherein vorschreibt, sowie ihren 
Chauffeuren Anweisung gibt, bei sehr 
großer Hitze a l l e  Fenster der Schatten­
seite zu öffnen. Ing. T—r.

I I  m i i m m

REPERTOIRE
Mittwoch, den 6. März: Geschlossen. — 

(Gastspiel in Celje).
Donnerstag, 7. März um 20. Uhr: »Die 

Witwe Rošlinka«. Ab. B.
*

Stadttheater in Celje:
Mittwoch, den 6. März um 20 Uhr: »Ka­

bale und Liebe«. Gastspiel des Maribo­
rer Schauspielhauses.

haltplan unterzogen, dessen Ausarbei­
tung angesichts der Herabsetzung der 
Wein Verzehrungssteuer sowie sonstiger 
unvorhergesehener Gemeindeauslagen auf 
große Schwierigkeiten stößt.

m. Zwei Buben auf treibender Eis­
scholle. Oberhalb des Steges, vermutlich 
bei der Mariborer Insel, spielten gestern 
nachmittags zwei Knaben am Ufer und 
begaben sich aufs Eis. Plötzlich löste sich 
eine größere Eisscholle vom Ufer los und 
trieb mit den Knaben abwärts. Die Buben 
riefen, als sie auf der Scholle durch die 
Stadt trieben, verzweifelt um Hilfe. Der 
Fährmann M e r d a u s wurde rasch alar­
miert; er machte sich mit seinem Kahn 
bereit, die Knaben in Sicherheit zu brin­
gen. Vor der Eisenbahnbrücke wurde je­
doch die Eisscholle gegen das rechte Drau 
ufer getrieben, und die Knaben sprangen 
ins seichte W asser und wateten ans Ufer, 
worauf sie vollkommen durchnäßt und 
vor Kälte zitternd nach Hause eilten.

m. In die Artillerie-Unteroffiziersschule 
in čuprija wird bis 1. April eine Anzahl 
von Jünglingen im Alter zwischen 18 und 
21 Jahren aufgenommen. Einzelheiten kön 
nen im städtischen Militäramt während 
der Amststunden in Erfahrung gebracht 
werden.

m. Vom Zuge gerädert Zwischen Sava 
und Zagorje wurde dieser Tage in den 
Abendstunden der 43jährige Streckenbe­
geh er Anton J u d e ž auf der Bahnlinie 
vom Personenzug überrascht. Er sprang 
zur Seite, dürfte aber am Eis ausgeglitten 
und unter die Räder der Lokomotive ge­
raten sein. Er war auf der Stelle tot. In­
teressant ist, daß sein Vater, der eben­
falls Bahnwächter war, desgleichen vom 
Zuge getötet worden ist.

m. Risiko der Arbeit. In einer Fabrik 
in Melie begoß sich bei der Zubereitung 
von Chenrkalien der Arbeiter Franz 
Z o r k o  mit siedendem Wasser. Er wur­
de mit schweren Verbrühungen ins Kran­
kenhaus überführt.

m. Diebstähle. Vor einem Gasthause 
in der Meljska cesta kam dem Arbeiter 
Franz Lepoša ein neues Viktoria-Rad ab­
handen. — Der Privaten Marietta Pavli, 
čič entwendete jemand in der Wohnung

' in der Vojašniška ulica eine größere Men 
ge Wäsche, ferner W ertgegenstände und 
einen Barbetrag von 3300 Dinar. — Dem 
Kaufmann Justin Gustinčič verschwan­
den aus dem Magazin in der Kneza Koc­
lja ulica fünf lange Traversen.

m. In der Volksuniversität in Studenci
spricht am D o n n e r s t a g ,  den 7. d. 
Professor Bogo T e p 1 y über die mittel­
alterliche Geschichte des tschechischen 
Volkes. Einleitend werden aktuelle W o­
chenbilder gezeigt.

m. Der Bienenzuchtverein teilt mit, daß 
der Bienenzucker für die Frühjahrsfütter­
ung eingelangt ist und den Mitgliedern 
in der Vereinsverkaufsstelle d. i. im Spe­
zereigeschäft č  r e p i n k o (Zrinjskega 
trg 6) zur Verfügung steht. Nichtmifglie- 
der mögen sich an den Vereinsobmann 
črepinko ebendort wenden.

m. Der Verein der Altpensionisten der 
ehemaligen Südbahn hält S o n n t a g ,  
den 10. d. um 15 Uhr im Gasthaus »Zum 
goldenen Roß« Vetrinjska ulica 4, seine 
Jahreshauptversammlung ab, zu der sich 
alle Mitglieder sowie auch alle übrigen 
Interessenten zuverlässig einfinden mögen

m. Ein Kurs über die Vertilgung der 
Obstschädlinge sowie über Krankheiten 
und Spritzen der Obstbäume findet am 
12. März in der hiesigen Obst- und Wein 
bauschule statt. Die Vorträge finden von 
8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr statt. Für 
die Verpflegung hat jeder Kursteilneh­
mer selbst zu sorgen.

m. Flucht aus dem Leben. In Partinie 
bei Sv. Jurij (Slov. gorice) jagte sich in 
der vergangenen Nacht der 60-jährige 
Besitzer Franz L o r b e r  nach reichli­
chem Alkoholgenuß eine Gewehrkugel in 
den Kopf. Der Schwerverletzte wurde ins 
Krankenhaus nach Maribor überführt, wo 
er jedoch bald darauf der tödlichen Ver­
letzung erlag.

m. Abgängig ist der 16 jährige Kellner 
lehriing Friedrich S a p e c .  Vom Jungen 
fehlt jede Spur.

b. Beyers Mode. Heft 7. März 1940 
Das praktische und elegante ModeheP 
mit 60 Modellen und einem gr. Schnitt­
bogen

Esplanade-Tonkino. Der erstklassige 
Lustspielschlager »Sie will, er will nicht« 
mit der entzückenden üanielle Darieux. 
Eine amüsante Filmkomödie, bei der je­
der Lachlustige auf seine Rechung kommt 
Meisterhafte Regie und Darstellung, — 
In Vorbereitung der unterhaltende Husa­
renschlager »Czardas-Kavallere« mit Gu­
stav Fröhlich, Camila Horn und Tibor v. 
Halmay.

Burg-Tonkmo. Nur noch bis Donners­
tag gelangt der amüsante, jung und alt 
bezaubernde Lustspielschlager »Opern­
ball« mit Hans Moser, Paul Hörbiger, 
Hell Finkenzeller, T ita Benkhoff und 
Theo Lingen zur Aufführung. Ein mit 
köstlichem Humor gewürztes Liebesdurch 
einander, in dem zwei Ehegattinnen ihre 
Männer auf die Probe stellen, der sic 
letzten Endes selbst zum Opfer fallen. — 
Ab Freitag der historische Großfilm »60 
glorreiche Jahre« (Das Schicksal einer 
Königin«), der bisher größte Farbfilm al­
ler Zeiten, der als der Repräsentations­
film der modernen Filmindustrie ange­
sprochen wird.

Union-Tonkino. Der sensationelle Kri­
minalfilm »Nancy und seine Detektive«.
Ein spannender Abenteuerfilm, der den 
Zuschauer vom ersten bis zum letzte» 
Bild 'm Banne hält. Ein packender Inhalt 
voll von mystischen Verwicklungen.

Ql^ochefennochtölenit
Bis F reitag, den  8. M ärz versehen 

M ariahilf-A potheke (Mr. Ph . König) m  
d e r A leksandrova c. 1, Tel. 21-79, und  
die St. A ntonius-A potheke (Mr. Ph. 
Albaneže) in  d e r F rankopanova ul. 18, 
Tel. 27-01, den  N ach td ien s t

i t ö ä a - f a ß p a t t m

Donnerstag, 7. März.
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., sodann Musik. 

12 PL 13.02 Schrammel. 18 Konzert. 18.40 
Slow. Sprachstunde. 19 Nachr., National­
vortrag. 20 Akad. Gesangsquintett. 20.45 
Sinfoniekonzert. — Beograd, 16 Ziehung 
der Klassenlotterie (aus Banja Luka.) 
17.45 Jugendchor. 18.30 Konzert. 19 Nach 
richten, Nationalvortrag. 20 Humor. 21 
Volkslieder. — Sofia, 17 PI. 18.45 RO. 
20 Vokalkonzert, _  Radlo-Parls, 19 Aus 
dem Opernhause. 23.15 Volkslieder. — 
Rom, 20 PI. 21 »Medusa«, Oper von Ba- 
rilli. — Mailand, 20.30 Tanzmusik. 21 
Hörspiel. _  Budapest, 17.45 Konzert. 19 
Vortrag. 19.40 Hörspiel. 22.10 Bunte Mu­
sik. — Beromünster, 19 PL 20.45 Unter­
haltungsmusik. — Wien, 16 Leichte Mu­
sik. 18 Kammermusik. 19.15 Volkslieder. 
20.15 Bunter Abend. — Berlin, 18 Kon­
zert. 19.30 81. 20.15 Bunter Abend. — 
Bukarest, 18.15 PL 19.15 Violincello; 20 
Sinfoniekonzert. •

A u s

0 . Die Schachmeisterschaft von Ptuj
wurde am Montag mit der ersten Spiel­
runde eröffnet. Die Turnierliste weist 23 
Titelanwärter auf, unter denen sich meh­
rere Vertreter der jungen Generation be­
finden. Vor Beginn der Kämpfe entbot der 
Turnierleiter Prof. F a r a z i n  allen Teil­
nehmern einen herzlichen Willkommgruß. 
Die Kämpfe, die im Cafe Korže sen. vor 
sich gehen, werden jeden Montag und 
Freitag zum Austrag kommen. Am Sonn­
tag. den 10 d. wird das Blitzturnier um 
die März-Meisterschaft ausgetragen. Be-
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ginn um 9 Uhr. Anmeldungen sind an den 
Turmerleiter Š o š t a r i č  bis 8.45 Uhr zu 
richten. Noch vor den Osterfeiertagen 
wird der hiesige agile Schachklub ein
großes Simultanspiel veranstalten, dessen 
Zeitpunkt noch rechtzeitig bekannt gege­
ben werden wird.

p. Nur 134 Fremde mi Feber. Im Feber | 
sind in Ptuj nur 134 Fremde angem eldet, 
worden: hievon waren 15 Ausländer.

p. Ein blutiger Überfall trug sich in Sa- 
mošani zu, wo vier unbekannte Täter den 
20-jährigen Besitzerssohn Franz Petrovič 
um Mitternacht überfallen und in gröblich 
ster Weise mißhandelt hatten. Petrovič 
wurde in bewußtlosem Zustande ins hie­
sige Krankenhaus überführt.

o. Im Tonkino Royal läuft bis ein­
schließlich Donnerstag.ein GrpBfiim nach 
dem berühmten Roman von Alexander 
Raymond »Flasch Gordan« mit Buster 
Crabbe, Priselila Lawson und Charles 
Middelton. Ein äußerst phantastischer 
Film voll (im wahrsten Sinne des W or­
tes!) elektrischer Spannungen. Die Be­
wohner des Planeten. Mongo wollen die 
Erde vernichten, Flasch Mongo aber ver­
hindert esi

c. Schaubühne, Das Maribprer National 
rheafer führt heute, Mittwoch, im hiesigen 
Stadttheater Friedrich Schillers bürgerli­
ches Träurspiel ^Kabale und Liebe« auf. 
Beginn 8 Uhr abends.

c. Thermensperre. Von 15. März bis 
L. Mai .bleibt die Kuranstalt Radio-Ther­

me Laško wegen Umbau, und Herrich­
tungsarbeiten für den gesamten Kur. u. 
Radebetrieb gesperrt.

c. Kino Union. Mittwoch und Donners 
tag: »Das weiße Quartett«, ein packen­
der und reizender Film, der in das Leben 
von vier hübschen Mädchen dringt und 
vier verschiedene Schicksale aufheüt. Die 
vier Matschen sind Florence Rice, Una 
Merkel, Anna Rutherford und Mary Ho­
ward.

c. Kino Dom. Heute, Dienstag, wird 
zum letztenmal der Spionagefilm » Di e  
g p l d e p e  V e n i j  s« gezeigt. Ab Mitt­
woch der afrikanische Expeditionsfilm 
»S c h w a r  z e E Je s l a s  e«.

Spori
Beginn Oer Wettrekoröjagd

in Vlanica
ln P l a n i c a  werden im Laufe des 

heutigen Tages die ersten Sprungversu­
che auf der Mammutschanze durchgeführt 
werden. Die Schanze wurde von ihrem 
Erbauer Ing. B l o u d e k  bereits instand 
gesetzt, sodaß die Trainingsmöglichkei­
ten nur mehr vom W etter abhängig sind, 
ln Planica sind bereits die besten jugo­
slawischen Sprunglaufmeister versam­
melt, die heuer gegen eine ganz gewalti­
ge Ausländerkonkurrenz anzukämpfen ha 
ben. Die ausländischen Equipen führt 
Deutschland mit 9 Springern an, unter 
denen sich auch der Planica-Weltrekord 
mann Josef B r a d 1 befindet, der gewiß 
alles daransetzen wird, um seine Best­
marke von 107 Meter, auch diesmal zu 
behaupten. Im Laufe des gestrigen Ta­
ges ist in Planica auch die tschechische

Springergarde mit Jarolimek, Cisar und 
Lukeš eingetroffen. Den Höhepunkt wird 
die Skiflugwoche mit dem am Sonntag, 
den 10. d. stattfindenden Weltrekord­
springen erreichen. Für diesen T ag sind 
sechs Sonderzüge angekündigt und zwar 
4 aus Ljubljana sowie je einer aus Ma­
ribor und Zagreb. Für alle Besucher wur 
de eine 50-prozentige Fahrpreisermäßi­
gung auf Grund des Ausweises K-13 ge­
währt. Ab Maribor wird der Sonderzug 
Sonntag um 2.48 Uhr abgefertigt, sodaß 
er bereits um 8.51 in Planica ein treffen 
wird. Die Rückfahrt wird von Planica um 
15.55 Uhr angetreten. Die Ankunft in 
Maribor erfolgt um 22.14 Uhr. Es emp­
fiehlt sich die Karten im »Putnik«-Reise- 
böro zu lösen, um allen Unannehmlich­
keiten aus dem Wege zu gehen.

USA-Meister, gegen den alten ^ e's -, 
Tilden spielen. Unter den übrigen Te - 
nehmern befindet sich aus Exmeister 
nes.

: Am Tennisturnier in San Remo
den sich u. a. auch Hella Kovač, A»
Florian und jgsef Patlada beteiligen- 

: 22 ungarische Trainer in Italien. I'1' 
neuen Jahrbuch des Italienischen , FUP 
ballverbandes findet man auch ge«31!*' 
Angaben über ausländische Trainer 1 
Italien. Von Turin bis Cantanja, ja s°£a't 
in Cagliari auf Sardinien arbeiten die u* 
garischen Sportlehrer. Nachdem ungafj ' 
sehe Fußballmannschaften vor kurzem". 
Istanbul antraten, hat auch die Türke1 
jetzt einen ungarischen Trainer angei°r' 
dert. Wahrscheinlich wird der beka««j; 
Vereinstrainer von »Hungana«,- Gy« “ 
Feldmann, in die Türkei gehen.

lAnch d a s  Leben schreibt 
Romane. . .

Zur Feier' des Jahrestages der Grün­
dung der Stadt Washington, die in USA 
vorbereitet wird, hat General Franco sie­
ben Kriegsgefangene entlassen und in Ih­
re Heimat zurückgeschickt, die als Kriegs 
freiwillige bei den internationalen Briga­
den den Bürgerkrieg mitgemacht hatten.

Unter ihnen befindet „sich der bekann­
te amerikanische Flieger Harold D a h l ,  
der während des spanischen Krieges nach 
einem siegreichene Kampf, wobei sein 
Apparat zerstört worden war, sich im 
Fallschirm ; retten wollte, aber in die Li­
nien der Nationalisten abgetrieben, ge 
fangen genommen „und zum Tode verur­
teilt worden war. Vergebens suchte sei­
ne junge schöne Frau in USA sich mit 
dem Gatten ln Verbindung zu setzen, 
vergebens machte-sie Eingaben für seine 
Befreiung. Da kam sie in ihrer Ver­
zweiflung, kurz bevor das Todesurteil 
vollstreckt werden sollte, auf die Idee, 
sich mit . ihrer Bitte an General Franco 
direkt zu wenden. Sic schrieb ihm einen 
rührenden Brief, fügte ein Bild von sich 
bei und bat für ihren Gatten um Gnade.

Ein W under geschah: Franco las den 
Brief, sah das Bild der schönen jungen 
Frau, ließ sich die Akten des Verurteil­
ten kommen — ließ' Gnade für Recht er­
gehen und hob das Urteil auf.

Und um "das Maß seiner Güte vollzu­
machen, darf der junge Flieger, dem das 
Bild und die Energie seiner treuen Frau 
die Freiheit verschafft hat, auf Befehl 
des spanischen Machthabers jetzt in die 
Heimat zurückkehren.

D i e  BalkamaHe 6er R ing­
kämpfer

hi Istanbul kämpften unsere Ringkampf 
matadore rnit wechselndem Glück. Hopek 
schlug den Griechen Georgus, mußte aber 
dann eine Niederlage seitens des Rumä­
nen Horvath hinnehmen. Im Federgewicht 
schlug Moguljak den Griechen Mitropo- 
lus. Mrkus wurde dagegen im W elterge­
wicht vom Griechen Celada niedergerun­
gen und mußte sich dann noch vom Ru­
mänen Horvath eine Niederlage gefallen 
lassen. Auch Ivanič wurde vom Türken 
Ahmed sowie vom Griechen Kaphäblist 
besiegt. Gerovac unterlag dem Türken 
Coban und auch čuk zog.gegenüber dem 
Türken Mustafa den Kürzeren. "

chrensler im awinen Wett­
kampf

In Mojstrana wurden die Skimeister- 
schäften der Grenzsoldaten mit den alpi­
nen Disziplinen weitergeführt, im Slalom 
siegte Pavlovič in 1:20.5 vor Djodjevič 
und Kostantinovič. Pavlovič wiederholte 
seinen Sieg auch im Abfahrtslauf in 2:20, 
während Djordjevič Zheiter und čokeša 
Dritter wurde. Die Abfahrtsstrecke betrug 
2000 Meter bei einem Höhenunterschied 
von 300 Meter, während der Slalomhang 
nahezu 1000 Meter lang w ar. Die Kämpfe 
werden mit dem 30-Kilometer-Patrouillen 
lauf abgeschlossen.

Holmenkoll 1940
Die weltberühmten norwegischen Hol- 

menkoll-Skiwettkämpfe bei Oslo wurden 
mit dem 50-Kilorneter-Dauerlauf eröffnet.
Unter den rund 90 Teilnehmern befanden 
sich neun Schweden, die durch den oft­
maligen Mesiter und Wasa-Lauf-Sieger 
Arthur Häggblad den dritten P reisträger1 zen kann. Bei einem internen Schwimm-

mit 6:4, worauf der Kampf abgebrochen 
wurde. In einem Doppel schlugen Florian 
—Hrnjak. die Kombination Kovač—Palla- 
da überraschend mit 6:4. Pallada erledig­
te Barič mit 6:0, 6$1,

: Wieder ein Protest in 4er Liga. Der 
SK, Bata hat gegen die Anerkennung des 
Ligaspieles gegen den SK- Zemun, das 
ein 1:1 ergeben hatte, Einspruch erhoben 
und zwar mit der Motivierung, daß der 
Schiedsrichter sehr nachlässig seines Am­
tes .gewaltet habe.

-: Weltmeisterboxen unentschieden. In
Los Angeles standen sich vor 20.000 Zu­
schauern die Boxweltmeister im W elter­
und Mittelgewicht. Henry Armstrong und 
Ceferin© Garcia, gegenüber. Armstrong, 
der eine Vorliebe für Kämpfe mit Titel­
haltern anderer Klassen hat und es dabei 
schon zum Besitz von drei Weltmeister­
schaften zur gleichen Zeit brachte, mußte 
sich diesmal gegen den um zehn Pfund 
schwereren Garcia nach zehn Runden mit 
einem Unentschieden begnügen.

: Joe Louis’ nächster Gegner. Der Welt 
meisier im Schwergewicht, Joe Louis, 
wird nach seinem mit einer schwachen 
Leistung bestandenen Titelkampf gegen 
den Chilenen Arturo Godoy bereits am 
29. März seinen Titel abermals verteidi­
gen. Sein Gegner ist diesmal der als gro­
ße Hoffnung bezeichnete Jony Payschek. 
Am 3. April findet gleichfalls in Newyork 
eine weitere Weltmeisterschaft statt. Im 
Mittelgewicht kämpft Ceserino Garcia ge 
gen seinen Herausforderer Ken Overlin,

: Ragnhild Hveger In Schweden. Die 
dänische Weltre-kordlerin Ragnhild Hve­
ger, welche infolge der Sperre des Ko- 
penhagener Hallenschwimmbades ohne 
Trainungsmöglichkeit war, ist nach der 
südschwedischen Universitätsstadt Lund 
übersiedelt, wo sie ihr Training fortset-

Der Tenor in der 
Limonadenbude

b. Die Woche. Nr. 8 veröffentlicht eine 
interessante Karte von den Rohstoffquel­
len Sowjetrußlands, einen Bericht von
dem Bereitschaftslazarett des Roten Kren 
zes und viele aktuelle Bildberichte.

stellten. Als Sieger ging der Norweger 
Lars Bergendahl in 3:33.01 vor seinem 
Landmann Annar Ryen hervor, der eine 
Zeit 3:35.67 erzielte, während Häggblad 
3:39.58 Stunden benötigte. Als zweite Kon 
kurrenz wurde der 18-Krlometer-Langlauf 
ausgetragen. Von den 180 Titelanwärtern 
riß der Norweger Olaf Ockern in 1:05.58 
den Sieg an sich. Zweiter wurde Lars 
Bergendahl. Die sonst so starke Front 
der Norweger wurde von zwei Schweden 
durchbrochen. A Dahlquist wurde in 
1:06.18 Dritter vor seinen: Landsmann 
Aven Hansson und dem Norweger Arve 
Ullseth. Im Abfahrtslauf gab es eine Über 
rasebung,, da sieh der große Favorit 
Hansson (Schweden) dem Norweger Ma­
rius Eriksen geschlagen geben mußte. Bei 
den Frauen siegte May Nüsson, während 
die favorisierte Laila Schon-Nielsen 
Dritte werden konnte,

nur

: In Subotica absolvierten am Montag 
der dortige ŽAK und »Gradjanski« aus 
Skoplje das fällige Ligaspiel. »Gradjan- 
ski« blieb überraschend mit 3:1 siegreich.

: In der Zagreber Tennishalle, die am
Messegelände improvisiert wurde, kam es 
zu einer Begegnung zwischen unseren be­
sten Tennisspielerinnen Kovač und Flo­
rian. Hella Kovač gewann den ersten Satz

fest gewann sie ein 400-Meter-Rennen in 
5:11,9 Minuten,, während der zur guten 
Klasse zählende -schwedische Schwimmer 
Göte Johansson 5:35 Minuten brauchte,

: Ein Preisausschreiben für die Ueber, 
setzung englischer Sportausdrücke. Jähr­
lich wird in Ungarn von der Akademie 
für Wissenschaften ein Preisausschrei­
ben ausgeschrieben, in des es Sportfach­
ausdrücke in gutes Ungarisch zu über­
setzen gilt. In diesem Jahr wurden wie­
der sechs englische W orte übersetzt und 
in die ungarische.Sprache aufgenommen.

: Der Kampf um den Frauen-Abfahrts- 
lau l Der Norwegische Skiverband, der 
anfangs dafür war, den Frauen Abfahrts 
lauf in Norwegen zu verbieten und einen 
ähnlichen Antrag an die FIS zu richten, 
hat nun beschlossen, diese Konkurrenz 
nicht zu streichen, sondern nur Strecken­
änderungen vorzunehmen. Die Frauen 
sollen nicht mehr auf der Männerstrecke 
laufen.

: Budge gegen Tilden. Vor dem Ende 
der Hallen-Spielzeit im amerikanischen 
Tennis wird in Newyork noch eine grös­
sere Veranstaltung der Berufsspieler 
stattfinden, die am 10. März zur Durch­
führung gelangt. An diesem Tage soll 
Donald Budge, der frühere Welt- und

Die Schneiderin, die einen berühmt6" 
Künstler durchs Leben begleiten w ollt6.

In Italien kann man vielfach weiblich1' 
Personen als Herrenschneider tätig sehe'1' 
Eine schon im reiferen Alter gteheflä1 
Vertreterin dieses Berufes glaubte im siL 
beuten Himmel zu schweben, als sie ci«^ 
Tages die Bekanntschaft eines stattlich6';' 
gutaussehenden Tenors machte. Sehne" 
knüpften sich ditz zarten Bande, und wen" 
der Sänger auch ein bescheidenes Wes6" 
an den T ag legte, so machte er doch kelf! 
Hehl daraus, daß er ein berühmter 
sei, Er bestellte sich bei ihr mehrere e 'e" 
gante Anzüge, die er für ein geplantf 
Gastpiel in Aegypten benötigte, wo er 
Kairo in »Aida« vor das Publikum trete" 
sollte. Als die Schneiderin ihr Bedauef" 
äußerte, daß sie den Angebeteten u«d 
Vielbewunderten nicht selbst hören kör; 
ne, tröstete er sie damit, daß sich an ^  
Gastspiel in Kairo ein solches in der Mf(' 
länder Skala anschließen werde-

Weit entfernt, von dem berühmten Sä'1 
ger etwas für die" geschneiderten Anzüg6 
zu verlangen, lieh sie ihm auch noch b6' 
reitwillig, als er seine Reise antrat, flWW 
tausend Lire, da er, wie er sagte, erst an1 
Ziel seiner Fahrt einen größeren Gelrn 
betrag erhalten sollte. Klopfenden Heb 
zens wartete die Schneiderin auf eil6 
Nachricht des Sängers. .Sie -war vo!Rf 
Ahnungen kommenden Glücks, denn 
Tenor hatte gewisse Andeutungen 
macht, daß er nach Rückkehr von d6' 
Gastspielreise nicht abgeneigt sei, sein" 
Einsamkeit in eine holde »Zweisamkeit* 
zu verwandeln. Zwar hatte die Schneid6" 
rin den Mann niemals singen gehört -r 
er pflegte in ihrer Gegenwart nur Zeh' 
gentlich melodiös, vor sich hinzusumffl®" 
— aber sie glaubte untrüglich erkannt ^  
haben, daß sie cs hier mit einem bede«' 
tenden Künstler zu tun batte. Und 
träumte sie, während der Geliebte feM' 
weilte, von einem zukünftigen Dasein afi 
der Seite eines gefeierten Künstlers - - ;

Eines Tages — noch immer wartet" 
die Schneiderin auf eine Nachrieht v0'1 
dem Geliebten — glaubte sie es in def 
engen W erkstätte nicht mehr aushalten P  
können. So unternahm sie denn eine" 
Spaziergang in eine Gegend, in die $ie 
sonst nie kam. In der Viaie Monte Grap; 
pa sah sie von ferne eine Limonadenbud"
stehen. Sie hatte Lust, ein heißes Getränk 
zu sich zu nehmen und steuerte g e r a d e ­
wegs auf den Ausschank zu. Als sie de" 
Verkäufer mit der weißen K o n d i to r m ü t t6 
auf d. schwarzen Locken, ein Glas Glüh' 
wein fordernd, ansah, fiel sie in Oh«' 
macht. Erst auf dem Polizeikommissarin 
brachte man sie wieder zum Bewußtsein-
Der Limonadenbudenbesitzer war ihr — 
berühmter Heldentenor! Es stellte sie11 
heraus, daß er ein wegen zu vielen Tri«' 
kens entlassener Statist der M a ilä n d er  
Skala war. Als man ihn aus dem Chof 
ausgeschlossen hatte, suchte er sich eine 
andere Existenz und eröffnete mit de«1 
Geld, daß er der Schneiderin entlockt 
hatte, eine Limonadenbude. Der Traum 
der Schneiderin w ar ausgeträumt! Hände 
ringend bat sie, man möge von einer A«' 
zeige absehen. Sie wolle den Schaden W  
gen und sich in aller Stille in ihrem Käm­
merlein ausweinen. Aber der falsche Te­
nor mußte dennoch ins Kittchen, denn es 
war, wie sich herausstellte, nicht das er­
ste Mal, daß er solche »Gastsnielreise ’ 
nach Aegypten« unternommen hatte.
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toktsd u tftt k k e
Die Frühjahrsmesse 

in LjubZjana
VOM 1. BIS

5 t Ä - bereiis berichtet, hat Semrs Maje- 
iähr’ g ^  b t  e r  auch über die dies- 
ster^ e Frpbjahrs-veranstaltung der Mu- 
!üni el Se 'n Ljubljana, die vom 1. bis 10. 
SC}j f ^gehalten  wird, die Schirmherr- 
Sp r ,  übernommen. Der Handelsminister 
schaf+i-der Veranstaltung einen rein wirt- 
Pate f 1 Charakter zu, während das
:inrt,n den noch nicht patentierten Er

10. JUNI.

ster ngen’ vom Tage, als sie in der Mu- 
i'anmesse ausgestellt werden, das Vor- 
tj0 gSrecht zuerkannte. Die Devisendirek- 
,jag aer Nationalbank traf 'die Verfügung, 
Aiisi *n der Mustermesse gekauften 
nun andwaren bei Begleichung der Rech- 
fnn g au  ̂ Grund der von der Messelei- 

g ausge«tellten Sicherstellungsscheine 
au ah|t werden können. Wenn die W are 
jo, Nichtclearingstaaten stammt, so er- 

|  die Bezahlung in freien Devisen. 
Wa't er baben bereits mehrere Bahnver- 
F ahUn£en den Messebesuchern namhafte 

h r P r e i s e r l e i c h t e r u n g e n  zu­

gestanden, u. zw. in Jugoslawien, Bulga­
rien und den asiatischen Linien der Tür­
kei 50% des normalen Fahrpreises, in Ita­
lien 30%  und in Böhmen-Mähren, Frank­
reich, der Schweiz, Griechenland und auf 
den europäischen Linien der Türkei 25%, 
ferner auf den Schiffslinien der Zetska 
plovidba 50%, auf den Dampfern der Ja­
dranska und der Dubrovačka plovidba 
hingegen Klasse für Klasse, d. h. es wird 
der Fahrpreis für die nächstniedrige 
Schiffsklasse berechnet; schließlich auf 
den Donauschiffen 25%.

In den erwähnten Staaten wird bei der 
Abfertigung des Ausstellungsgutes der 
volle Preis berechnet, nach Beendigung 
der Messe wird jedoch die W are unent­
geltlich rückbefördert.

Bisher hat bereits eine zufriedenstellen­
de Anzahl von in- und auch ausländischen 
Firmen ihre Teilnahme an der Frühjahrs­
messe angemeldet.

erhöht. Die verschiedenen Aktiven haben 
sich um 78,2 auf 2.260,8 Millionen Dinar 
verringert.

P a s s i v a ;  Der Banknotenumlauf hat 
sich um 160,0 auf 10.071.9 Millionen Di­
nar erhöht. Die Sichtverbindlichkeiten ha­
ben sich um 117,2 auf 2112, Millionen Di­
nar verringert, die verschiedenen Passi­
ven um 4,8 auf 342,3 Millionen Dinar er­
höht. Die Gesamtsumme der Aktiva bzw. 
Passiva beläuft sich auf 13.095,0 Millio­
nen Dinar. Der Banknotenumlauf und die 
Sichtverbindlichkeiten beziffern sich auf 
12.184,1 Mill. Dinar. Die Gesamtdeckung 
beläuft sich auf 3.253,7 Mill. Dinar 
(26.7% ). Die Goldbestände beziffern sich, 
auf 3.232,4 Mill. Dinar (26,52%).

^a9ung Ser GewrrSekammern
k i e  Ljubliana wurde Dienstag die Kon- 
q a z ,der Vertreter der jugoslawischen 

Erbekammern bzw. Gewerbesektion 
J  S te in sam en  Wirtschaftskammern ei 
0  net: Den Vorsitz führt Vizepräsident
all v*1 (Ljubljana). Vertreten sind fast 
o rr t mmern des Staates. An der Tages 

nung stehen vor allem Steuerfragen, 
^ 6 sie sich durch die Steuerreform für 
sei ,.werbetreibenden ergeben. Kammer 
rj ,retär Dr. P r e t n a r  (Ljubljana) be- 
n Ete über die Erwerbssteuer nach den 
p *jn Bestimmungen, worauf konkrete 
„ JderungeH der Gewerbetreibenden auf- 
S a t werden. Geber die Pauschalum- 
r,r ^Steuer sprach der Vertreter der Za- 
%  n" ^ ammer Dr. S t a n k o v i č ,  über 

Revision der Sozialversicherung Ing.

A v r a m o v i č  (Novi Sad) und über das 
Auftreten der Handwerker gegen die 
Fremden der Vertreter der Osijeker Kam­
mer. Die Verhandlung wird Mittwoch fort 
gesetzt.

G!anö der
B e o g r a d ,  5. März. Ende Feber wies 

der Stand der Nationalbank (verglichen 
mit dem Stand vom 22. Feber) folgende 
Veränderungen auf;

A k t i v a :  Die Deckung hat sich um 
6,5 auf 2.033.6 Millionen Dinar erhöht. 
Die Devisenbestände sind um 69,4 auf 
908,3 Millionen Dinar angewachsen. 
Hartgeldbestände haben sich um 19,7 
463,1 Millionen Dinar verringert. Das 
kompte der Landesverteidiqungsbons

Die
auf
Es-
hat

sich um 18,0 auf 1612,0 Millionen Dinar

B k r e n v e r i c h t e
Ljubljana, 5. d. D e v i s e n : London 

(im freien Verkehr 213.52 — 216.72), Pa­
ris 97.70—4485 (5480—5520), Zürich 995 
— 1005 (1228.18—1238.18), Amsterdam 
2350.50 — 2388.50 (2903.02 — 2941.02), 
Brüssel 747.70—759.70 (923.44—935.44); 
deutsche Clearingschecks 14.70— 14.90.

Zagreb, 5. d. S t a a t s w e r t e : 2 ein 
halb proz. Kriegsschaden 429 bis 0, 
4 proz. Agrar 50 bis 0, 4 proz. Nord­
agrar 50 bis 0, 6 proz. Begiuk 77 bis 0, 
6 proz. dalmat. Agrar 70 bis 0, 6 proz. 
Forstobligationen 68 bis 67.50, 7 proz. 
Stabilisationsanleihe 95 bis 0, 7 proz. In­
vestitionsanleihe 98 bis 0, 7 proz. Selig- 
man 100 bis 0, 7 proz. Blair 90 bis 0, 
8 proz. Blair 98 bis 0; Priv, Agrarbank 
200 bis 0.

X Die Gesuche um Abschreibung der 
Steuerrückstände aus dem Jahre 1937 
sind bis 22. d. dem zuständigen Steuer 
amt vorzulegen. Falls die erforderlichen 
Nachweise nicht rechtzeitig beschafft wer 
den können, kann dies auch nachträglich 
geschehen. Jedenfalls werden die Gesuche 
spätestens am 20. Juni d. J. in Behand­
lung genommen werden.

X Das Zollagio wurde in Jugoslawien 
mit 5. d. von 12 auf 13 erhöht. Ein Gold­
dinar beträgt demnach jetzt 14 Silberdi­
nar (in Papier oder Hartgeld).

II!!

Das Opfer eines Phantoms
° AS LIEBESABENTEUER IM URWALD SIAMS. — LEPRA-FURCHT JAGTE IHN

ZU TODE.

Aas Siam wird die Tragödie eines eu- 
Jah In8enieurs berichtet, der vo.
irn ry*r’st m'* e'ner Gruppe von Kollegen 
ein ste der siamesischen Regierung 
desem nahezu unerforschten Teil des Lan 
na ' !m Grenzgebiet zwischen Kochinchi- 
(jb Unü Kambodja, weilte. Die Ingenieure 
hej rnachteten damals mit mehreren ein- 
^  fischen Berufskameraden in einem 
Iren 6’ ,dessen Bewohner überaus gast- 
nen nc**'ch waren, jedoch noch niemals ei­
tles f lgen gesehen hatten. Im Verlau, 
gab "rötll'chen und gastlichen Abends be- 
sch 68 sicb’ daß der jüngste der europäi- 
w en Ingenieure plötzlich verschwunden 
$c[]r’ er hatte die Bekanntschaft einer hüb 
ünden. jungen Dorfbewohnerin gemach: 
Abe S'°b offenbar auf heimliche zärtlichi 
fah nteUer begeben. Man wird es nie er- 
p j / en’ ob es Anteilnahme, Tücke oder 
t,e rs'J°ht war, die einen der Eingebore- 

am nächsten Morgen, als die Gäste 
jn e,r abreisten, veranlaßten, den junger 
a u f ' eUr beiseitezunehmen und ihn dar- 
che auf™erksam zu machen, daß das Mäd 
lPrn’, m't dem er sich eingelassen habe, 

krank sei.

g3rst unterwegs erzählte der junge In 
*a 'eur den Kameraden, was geschehen 
sC|j-’ t, ar versuchte man ihm die Ge- 
* * * * *  auszureden, doch merkte er seh. 
ge ’ daß die Kollegen ihm gegenübc 
len ’n-6 Sanitare Vorsichtsmaßregeln tra 
^  1 ese Erkenntnis brachte den jungen 
Le nn an die Grenze des Wahnsinns. Die 
ruity3 tritt in Siam in der Form auf, daß 
de„ n 2ehn Jahre vergehen können, ehe 

'm Köper schlummernde Keim zum

Ausbruch kommt. Während dieser ganzen 
Zeit aber schwebt man in entsetzlicher 
Ungewißheit, ohne etwas unternehmen zu 
können, und ist zugleich ein gefährlicher 
Bazillenträger, denn man kann sehr wohl, 
ehe sich die Krankheit sichtbar geäußert 
hat, andere anstecken. Der junge Inge­
nieur, getraute sich nicht mehr, mit sei­
nen Freunden in irgendeine Berührung zu 
kommen.. Verzweifelt lief er nach der 
Rückkehr in die Zivilisation von einem 
Aerzt zum anderen. Keiner konnte bei ihm 
Lepra feststellen, aber zugleich konnte 
auch keiner garantieren, daß er keine Le­
prabazillen in sich habe.

Jeder Arzt, den er konsultierte, machte 
ein bedenkliches Gesicht, sobald der Inge 
nieur den Vorfall mit jener Eigeborenen 
berichtete, und konnte nichts anderes tun, 
als ihm anzuraten, die Sache ruhig an sich 
herantreten zu lassen. Dieser Bescheid 
war es, der dem jungen Mann vollständig 
den Lebensmut raubte. Nach mehreren 
Wochen, in denen er als völliger Einsied­
ler in seinem Heim in Bangkok lebte und 
keinen Menschen in seine Nähe ließ, 
schrieb er einen Abschiedsbrief an seine 
Eltern und verschwand eines Tages aus 
seiner Wohnung. Erst nach einiger Zeh 
fand man die Leiche des Unglücklichen 
der aus Angst vor der Lepra freiwillig 
ius dem Leben geschieden war. Eine Sek 
hon, die auf Veranlassung der Eltern an 
dem Körper des Toten vorgenommen wu- 
de, ergab, daß sich nicht die Spur eines 
' eprakeimes in seinem Körper befand. E- 
■var umsonst in den Tod gegangen und 
das Opfer eines Phantoms geworden.

Der treueste Hund 
von U Z A

Bobby durchquerte einen Kontinent. — 
über 3000 Meile zu seinem Herrn zurück­

gefunden.

Ein großer amerikanischer Tierschutz­
verein hielt eine Umfrage, die für die 
sprichwörtliche Hundetreue Beweise er­
bringen sollte. Einstimmig wurde dabei 
das Lob, der anhänglichste Hund von 
USA zu sein, einem deutschen Schäfer­
hund namens Bobby zuerkannt, dessen 
Geschichte ganz Amerika mit Rührung 
vernommen hat. über eine Entfernung 
von 3000 Meilen hat er, sechs Monate 
lang unablässig wandernd, den Weg zu 
seinem Herrn zurückgefunden. Bobby 
war von seinem Herrn, einem Farmer aus 
Silverton im Staate Oregon, auf eine Rei­
se nach Wolcot im Staate Indiana mitge­
nommen worden. 3000 Meilen mußten 
der Herr und sein getreuer Begleiter zu­
rücklegen, bis sie am Ziele waren. W äh­
rend der Herr seine Geschäfte erledigte, 
fand ein Fremder Gefallen an dem schö­
nen Schäferhund, der vor der Türe w ar­
tete. Er band ihm ein Halsband um, nach 
dem er ihn offenbar durch ein Betäu­
bungsmittel unschädlich gemacht hatte, 
und nahm das prächtige Tier mit sich. 
Verzweifelt suchte der Herr seinen treuen 
Begleiter, der spurlos verschwunden war. 
Er ließ Plakate anschlagen und eine An­
zeige in die Zeitung setzen, er benach­
richtigte die Polizei, verlängerte seinen 
Aufenthalt um mehrere Tage — verge­
bens. Von Bobby kam kein Lebenszei­
chen.

Aber der kluge Schäferhund war nicht 
gewillt, seinen Herrn so ohne weiteres zu 
wechseln. Auf irgendeine Weise gelang

es ihm, sich aus seinem Gefängnis zu be­
freien und durchzubrennen. Und nun ver­
suchte er das Unmöglich scheinende: Er 
wanüerte die 3000 Meilen über den ame­
rikanischen Kontinent zurück nach Ore­
gon. Er mußte die gefürchteten Rocky 
Mountains überwinden, er mußte Flüsse 
durchqueren, es gab Förster, die auf den 
streunenden Hund schossen, Bobby 
sprang über Brücken und durchschwamm 
den Missouri. Aber es gab auch Men­
schen, die gut zu dem treuen Tier waren, 
die bemerkten, daß er sich auf einer wei­
ten Reise befand und dankbar w ar für je­
den Bissen Brot und jedes warme Lager, 
das man ihm des Nachts gewährte. Nun, 
da Bobbys Heldentat durch alle Zeitun­
gen ging, haben sich zahlreiche Personen 
an seinen Herrn gewandt, um ihm zu be­
richten, wie der Hund nie länger als eine 
Nacht an einem Ort verweilte und dann, 
wenn er ausgeruht war, trotz aller Ver­
lockungen weitertrabte, um sein fernes 
Ziel zu erreichen. Bei dieser Gelegenheit 
stellte es sich heraus, daß Bobby dreiein­
halb Monate lang trotz seiner guten Spür 
nase im Kreise herumgewandert war, ehe 
er endlich den gerade W eg nach der Hei­
mat fand.

Abgemagert und zerrauft, aber freudig 
mit dem Schweif wedelnd, hat Bobby sei­
nen Herrn nach einer halbjährigen Reise 
wiedergefunden. Alle hatten ihn verloren 
geglaubt und waren ebenso erstaunt wie 
glücklich, den treuen Hund wiederzu­
sehen. Es dürfte noch niemals dagewesen 
sein, daß ein Hund selbständig eine Strek 
ke von 3000 Meilen zurücklegte, um sei­
nen Herrn wiederzufinden. Und da die 
Amerikaner für Rekorde jeglicher Art be­
geistert sind, braucht man sich nicht zu 
wundern, daß Bobby der vierbeinige Lieb 
ling einer ganzen Nation geworden ist, 
und daß sogar ein Angebot aus Holly- 
wod eintraf, wo man Bobbys Abenteuer 
in den Rahmen einer Fjlmhandlurig ein 
fügen will-

Eine große medizinisch-sanitäre Schau 
auf der Mailänder Messe.

R o m ,  März. (Agit.) — Unter den in­
teressantesten Schauen, die die demnächst 
stattfindende internationale Mailänder 
Messe beherbergen, ist, wie die »Agit« 
schreibt, die medizinisch-sanitäre zu ver­
zeichnen. Die Uebersichtsschau wird ei­
nen ganzen, geräumingen und eleganten 
Pavillon in Anspruch nehmen, in dem die 
zahlreichen, an ihre teilnehmenden In­
dustrie- und Auslandsfirmen zweckmäßig 
untergebracht werden. W ährend der Mes­
severanstaltung wird außerdem ein Kon­
greß der Persönlichkeiten des Gebietes 
der Medizin und Chirurgie, der Leiter 
Techniker der Krankenhäuser stattfinden. 
Hierzu ist hervorzuheben, daß die medi­
zinisch-sanitäre Industrie in Italien nun­
mehr einen hohen W irkungsgrad erreicht 
hat, wie es unter anderen durch die wach­
senden Zahlen der Ausfuhr ihrer Erzeug­
nisse, besonders nach den Ländern La­
tein-Amerikas bewiesen wird.

Strom als Hochzeitsgeschenk.
Die Stadtverwaltung von Ziin (M äh­

ren) ist auf einen originellen Einfall ge­
kommen, um den Stromverbrauch zu he­
ben. Da in der warmen Jahreszeit der 
Stromverbrauch verhältnismäßig gering 
ist und die Anlage des Krafwerkes nur 
zum Teil ausgenützt wird, hat sich das 
Elektrizitätswerk entschlossen, allen Ehe­
paaren, die während der Sommermonate 
getraut werden, den Strom ein Vierteljahr 
vollkommen kostenlos zu liefern.

Elektrisches Auge Öffnet Schubladen.
In verschiedenen Kliniken der Vereinig 

ten Staaten werden jetzt Reformen durch 
geführt, die darauf abzielen, den Schrank 
schlüssel zu verdrängen. An seine Stelle 
tritt das elektrische Auge. Die Einrichtung 
wird besonders an Instrumentenschrän- 
ken angebracht. Dadurch sollen die hygie 
irischen Verhältnisse weiter verbessert 
werden. Eine Uebertragung von Bazillen 
durch das Bedienen von Schrankschlüsseln 
wird ausgeschaltet. Wenn ein auf die 
Photozelle fallender Lichtstrahl durch ei­
ne Handebewegung unterbrochen wird, 
so setzt sich ein Mechanismus in Bewe­
gung der die Schubladen mechanisch öff­
net. Der Arzt braucht also den Schrank 
überhaupt nicht mehr anzufassen und die 
Schubladen nicht mehr zu berühren.



Mariborer Zeitung». Nummer 54. 8 Donnerstag, den 7. März 1940.

K lein e  A n z e ig e n  k o s te n  6 0  F e r o  pro W ort, tn d er  R ubrik „ K o rre  
•p o n d e n z ” 1 D in ar  t D ie  I n e er e te n a te u e r  (3  D in a r  bl» 4 0  W orte  
7 * 6 0  D in a r  für g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird b e so n d e r »  b e r e c h n e t  /  DI« 
M in d e s tta x e  für e in e  k le in e  A n z e ig e  b etrö g t 10  D in a r  /  F ü r  d ie  Zu* 
te n d u n g  v o n  chlffr. B r ie fen  Ist e in e  G eb ü h r  v o n  1 0  D in a r  zu  e r le g e n  
A n fr a g e n  is t  e in e  G eb ü h r v o n  3  D in a r  In P o s tm a r k e n  b eJzuach lloa»er

H e t s d t t e d e M s  ! L s L s s K D k W S S N M

Gewerbetreibender, Besitzer 
sucht 5000 Dinar gegen hohe 
Zinsen. Angebote unter »Drin 
gendc an die Verw. 1693

A
MÄRZ 19 40

s 31 Tage

S & i M l t Š & š i k t ew* öSrWirw'f «Figr

verkaufen wir 3C0 Paare 

zu den alten Preisen
won f  2 5 .-  bis 195*- Din

8Es tMi;63 Sie unsere Seitenauslage I

„KIMG S H O t”
Gosposka ulica 30

Einige Waggon Bucheuscheit 
bolz zu kaufen gesucht. Of­
ferte an Holzhandlung A. 
Čeh, Betnavska c- 4. 1716

Kaufe Geschäft. Gemischt­
warenhandlung — Delikates­
sen usw. Gefl. detaillierte An 
träge unter »Gesicherte Fa­
milienexistenz« an die Verw. 

168Ž

Gold und Silber
Brillanten. Versatzscheine j 
dringend za kaufen gesucht

f t  Pgeriev sin
Maribor. Gosnoska ufica 15.

2 g  V ß t H e Ä S t ß k

Zwei Zimmer, für Kanzlei
sowie für Wohnung geeignet 
zu vermieten. Auch ein Lo­
kal sofort zu vergeben. An­
zufragen Glavni trg 4. Ge­
schäft. 1717

B ü e U m d tm

Wohnung, schönes sonniges 
Zimmer, Küche und Garten 
per 1. April zu vergeben. Po 
brežje. Cankarjeva 32. 1661

Große helle Werkstä te. 110
kvm- geeignet als Magazin, 
wird sofort abgegeben. An­
zufragen bei Semko. Tyrse- 
va 7 1700
Modi. Zimmer, sep.. ruhig, 
zu vermieten. Sodna ul. 16-5 

1703

12S!HSESESä5i'jE52332BI
Baumwachs per kg Diu 48.—.
Mixdrin. Neodendrin, Tabak- 
txtrakt sowie Kunstdünger 
verkauft »Kmetijska družba«, 
Meljska cesta 12. Tel, 20-83. 
___________________ 1437-4

Blüten- und Medizinalhonige
anerkannter Qualität aus der 
Imkerei O. Črepinko, Zrinj­
skega trg 6. 1292-4

Sonnige 2-Zimmerwohnung,
abgeschlossen. Meljska c. 1, 
sofort zu vermieten. Anzu- 
fragen Jadranska_klet. 170!
Komfortable Zweizimmerwoh 
nung in neuer Villa per 1. 
Mai zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 1705

B e a t t t o t e k *
geeignet für Geschäft oder 
Großiirma, im Stadtzen­
trum Maribors, werden mit 
1. April vermietet. Anzu­
fragen bei der Mariborer 
Filiale der Ljubljanska 
kreditna banka bzw. bei 
deren Zentrale in LjubUana

b. Gradska opčina. Fachorgan des ju­
goslawischen Städtebundes, — Beograd, 
Uzun Mirkova ul. 1. Einschlägige kommu­
nal-politische Artikelserie mit anschlie­
ßenden amtlichen Mitteilungen.

b. Gozdarski vestnik. Monatszeitschrift 
für Forstwesen, Holzindustrie und Holz­
handel. Erscheint zehnmal im Jahr. Re­
daktion und Verwaltung, Maribor, Kopa­
liška ulica 6, 3. Stock, Schriftleiter Ing. 
Stanko Sotošek. Jahresabonnement 60 
(fürs Ausland 100) Dinar. In der vorlie­
genden Nummer wird in aufschlußreicher 
Darstellung auf unsere Forstwirtschaft 
hingewiesen. Ing. Mirko Š u š t e r š i č  
schreibt über die W asserwirtschaft des 
Waldes, Franz P l e č k o  setzt sich mit 
der Zimmermannsarbeit vom waldwirt­

schaftlichen Standpunkt auseinander, ^  
Anton š  i v i c berichtet über die 
grenzung der W älder usw. . ..

b. Das Werk. Monatsschrift der » ^
einigte Stahlwerke-Aktiengesellschaft«-
Durchschnitt durch die S ch w erin d u s 
Deutschlands. — Düsseldorf. , Q . ,

b. Illustrierte Zeitung Leipzig. N r. 44 • 
22. Feber 1940. Das Heft ist der Hoci 
schule, insbesondere dem a u s lä n d is c  
Studenten auf der deutschen Hochscn  ̂
gewidmet. Einzelpreis 1 Mk., viertel!3 1 
lieh 6 Mk. Verlag J. J. Weber.

b. Langenscheidts U nterhaltung^^ 
schritten in Englisch, Französisch und > 
lienisch. Die Märzhefte von »Le JoU(-, 
frangais Langenscheidt«, »Langenschei - 
English Monthly Magazine« und »La j\. 
vista italiana« bringen viel interessan_ 
und Aufschlußreiches für jederm ann- J 
des Heft 35 Pfg., vierteljährlich 1

Möbl. Zimmer mit Küchen­
benützung im Zentrum zu 
vermieten. Anzufragen ab 
16 Uhr Miklošičeva c. 4-1., 
rechts. 1712

Zu mtäm $esutM
i Suche-Drei-, ev. Vierzimmer- 
! wohnung. Anträge unter 

»1. April 1940« an die Verw. 
1507

Sonnige Bauplätze mit Bau-
bewilkgung an guter Straße, 
eine halbe Stunde von Ma­
ribor. 10 Minuten z. Autobus 
zu verkaufen. Adr. Verwal­
tung_________________ 1696
Drei Bauparzellen, sonnige
Lage- in der Stadt zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 1699

Bauparzelle
Stadtnähe, sonnseitie, zu kau 
fen gesucht. Anträge unter 
»50.000« an die Verw. 1334-2

Schöner präm. Zuchtstier 
Mariahoier, 1. drei Viertel J. 
hat abzugeben Zöhrer. Fram. 

1697
Einfache Zimmer- 
chenmöbel zu
Meljska c. 43-1.

und Kü-
verkaufen.

1711

Sonnige Dreizimmerwohnung
mit Balkon, im I. Stock. 450 
Dinar sowie auch Zimmer u. 
Küche 280 Dinar zu vermie- 
ten. Koroška c. 90. 1694
Schöne Einzimmerwohnung,
parkettiert, mit Zubehör, zu 
vermieten. Gosposvetska 13-1 
__________ 1708_______ ___
Schönes Sparherdzimmer zu 
vermieten. Nova vas. Spod. 
Radvanjska 9. 1713

Eeschäflslokal
im Stadtzentrum mit Komptoir und Keller 
als Magazin, geeignet auch für Kanzlei­
räume wird vermietet. Preis 1500 Dinar. 
Anzufragen Miloš Oset, Maribor. 1705

KlnderfrSulein mit schönen 
Jahreszeugnissen sucht S*el- 
le. An tr. unter »Deutsches 
Kinderfräulein« an die Verw.
Habe 20.000.— Dinar. Als ge 
wesener Großkaufmann, in 
allen Handelszweigen voll­
kommen versiert — suche 
Stelle als Geschäftsleiter, 
Teilhaber oder ähnliches. 
Gefl. Zuschriften erbeten un­
ter »Prima Verkäufer« an 
die Verw. 1683
Selbständige, ehrliche Kö- 
ch'n, 49 Jahre alt, mit Jah­
reszeugnissen, sucht Stelle,
ev. auch als Wirtschafterin. 
Minna, bei Frau Stančič. 
Levstikova 9.__________1702
Bedienerin mit Koch- und 
Nähkenntnissen s"cht Stelle.
Kaučič Maria. UFca Kneza
K^rVa 3, bei Kranjc. 1714

Korkp’atten für Isolierung vor.
Kühlanlagen

Korkschalen zur Isolierung von Dampf- und 
Wasserleitungen. Erzeugt:
„HE GIB A*. tvornlca cepava d. d. Zagreb U 
Ivkančeva 48, Pošt. pred. 318, TeL 24*07»

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß ihre innigstge- 
liebte, unvergeßliche Mutter, Großmutter, Ur­
großmutter und Schwiegermutter, Frau

ELISABETH ČRETNIK
g e b . ŠPINDLER

Hausbesitzerin
am Dienstag, den 5. März 1940 um Vil Uhr, 
nach kurzem, schweren Leiden und versehen 
mit den Tröstungen der hl. Religion, im 81. 
Lebensjahre gottergeben verschieden ist 

Das Leichenbegängnis der unvergeßlich Da 
Hingeschiedenen findet am Donnerstag, den 
7. März 1940 um 16 Uhr, vom Trauerhause, 
Nova vas, Vrecel-Rotova ul. 3, aus auf den 
Friedhof in Radvanje statt.

Nova vas, Maribor, 5. März 1940.
1698 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Separate Parte werden nicht ausgegebeu
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»Ich habe Sie nicht vergessen nach dem 
ersten Sehen im W inter in Berlin, ich bin 
sehr glücklich.«

Ingrid sitzt wie festgewachsen. W as ist 
denn? W as geschieht denn da? Dieser 
junge Direktor Thorsten hat die Kühnheit 
den Arm um sie zu legen.

Er zieht sie schon leicht an sich. Sein 
Blick ist leidenschaftlich entflammt,

»Schöne Ingrid«, flüsterte er verhalten, 
»schönste Ingrid«.

Sein Griff umspannt ihre Schultern — 
dreht ihr Gesicht zu sich herum, ganz 
schnell geschieht alles.

Und ebenso schnell, noch bevor sein 
Mund den ihren erreicht hat, geschieht 
auch dieses: Ingrid reißt sich aus ihrer 
Erstarrung auf, ein maßloser Zorn erfüllt 
sie, und ihre Hand klatscht gegen seine 
W ange.

Es ist eine glatte, blitzrasche Zug- um 
Zugrechnung! Es ist auch ein recht guter 
Schwung in der strafenden Hand, die ja 
gewöhnt ist, manchmal die Tasten des 
Klaviers gewaltig anzuschlagen, so zart 
sie auch erscheint.

Eberhad Thorsten fährt zurück. Völlig 
verdutzt. Er versucht ein Lächeln.

»Aber Fräulein Grotenius?«
Leise sag t sie:
»Sie haben sieh etwas reichlich ge­

täuscht, Herr Thorsten. Ich bin kein klei­
nes Mädchen, so für ein Abenteuerchen. 
Es w ar sehr ungezogen von Ihnen.«

Sie setzt «ich aufrecht. Noch wirbeln 
die Gedanken und die Verstörtheit ein biß 
chen in ihrem Kopf durcheinander, aber 
sie sieht ganz deutlich den geröteten Ab­
druck ihrer Hand in seinem Gesicht und 
das macht, daß sie nun mit einem Male 
lächeln muß.
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»Ja, so kann es auch mal kommen«, 
fährt sie etwas verlegen, begütigend fort. 
Und erhebt sich.

»Ich möchte nun gehen. Sic werden 
wohl noch lieber ein wenig bleiben, nicht 
wahr?«

Eberhard Thorsten preßt die Lippen 
zusammen. Ein heißer Zorn steigt in ihm 
auf.

»Nun tun Sie nicht so«, stößt er mit 
einem krampfhaften Versuch, zu retten, 
was zu retten ist, hervor. Noch einmal 
streckt er die Hand aus, um sie auf den 
Platz zurütikzuziehen.

Aber sie gleitet beiseite. Es hat wohl 
niemand von den wenigen Gästen den 
Zwischenfall bemerkt.

Ingrid wirft Thorsten einen zornigen 
Blick zu. Sie spricht kein W ort mehr. Sie 
drückt die Kappe zurecht, nickt Eberhard 
kaum merklich zu und geht ruhig und si­
cher den Mittelgang entlang zum Aus­
gang.

Erst draußen auf der Straße werden ih­
re Schritte schneller und schneller. Scham 
und Zorn wühlen in ihr. W as muß dieser 
Herr Thorsten für ein schlechter, leicht­
fertiger Mensch sein, daß er einen Gruß 
von Klaus bestellt und — gleichzeitig 
versucht, sich ihr in so dreister Weise zu 
nähern! Oh, erst zu Hause sein. Ihr ist, 
als wäre ein ekelhaftes Insekt über ihre 
Haut gekrochen.

Katze — liebe, verflixte, gefährliche 
Katze!

Eberhard Thorsten sitzt noch eine gan­
ze Weile allein im Cafe in der Nische. 
Die Wange brennt ihm noch. Er muß 
warten, bis es nachgelassen hat. Und

Zorn und Demütigung brennen gleicher­
weise in ihm.

Katze — schlagfertige Katze! denkt er. 
Hol sie der Teufel!

In dieser Stunde ist ihm München ver 
leidet.

Seit vier Tagen ist er bereits hier. Die 
Verhandlungen mit W alser sind pro­
grammäßig abgewickelt worden. Walser, 
etwa im gleichen Alter wie sein Vater, 
und dessen behäbig-mütterliche Gattin 
haben ihn mit freundlichem Wohlwollen 
empfangen gehabt. Wohnung hat er al­
lerdings noch lieber in einem Hotel ge­
nommen, um über seine freie Zeit selbst 
verfügen zu können.

Ja, man ist sehr zuvorkommend und 
freundlich zu ihm im Famiilenkreise der 
W alsers gewesen. Auch das Fräulein In­
ge Walser.

Angenehm überrascht w ar er im ersten 
Augenblick, als er sie zu Gesicht bekam. 
Es ist kein »Pummel« mehr, sondern ein 
schlankes, quicklebendiges, frisches und 
natürliches Mädel. Aber ohne rotlackierte 
Fingernägel, wie sie Tam ara Berber hat, 
und ohne die leichte, grazile, mondäne 
Geschmeidigkeit, und übermäßige Ge­
pflegtheit, wie sie Eberhard nun mal ge­
wohnt ist. Sie trägt einfache, gut sit­
zende Kleider, ohne jede auffallende Ex­
travaganz. Sie kann herrlich lachen, kann 
munter drauflos plaudern, ihr Hände­
druck ist von fester, natürlicher Kame­
radschaft, ohne jede Geziertheit.

Und die kecke Stubsnase paßt ausge­
zeichnet zu den blanken, hübschen Au. 
gen, über die sich natürliche Augenbrau­
en, ohne besonderen »Schnitt«, wölben.

Eberhard Thorsten will sich ablenken, 
da er so allein an seinem Tisch sitzt, die 
W ange verstohlen mit dem im W asser­
glas angefeuchteten Taschentuch küh­
lend. Sicher eine höchst ungewohnte Si­
tuation für ihn. Er will nicht mehr an das 
Intermezzo denken, das sich hier eben 
abgespielt hat. Eine Ohrfeige von einem

hübschen Mädel ist schließlich keine 50
große Schande. Ob ihn Inge Walser auch
so hätte abfallen lassen, wenn er ihr ge'
genüber leidenschaftlich geworden wäf 
Dummer Gedanke! l

Diese Ingrid Grotenius ist natürh 
ganz anders als Inge W alser. Und ' 
stutzt er mit einem Mal. Diese klein 
Grotenius ist doch auch kein Mädel a 
der Welt, in der man das Leben leich > 
sorgloser und leidenschaftlicher nimm > 
wie Tam ara Berber! Wie alle die ju”' 
gen Damen, die er außer dieser sonst 
seinem lustigen Leben kennen lernte.

Er schüttelt über seine Grübeleien sp' 
tisch lächelnd den Kopf.

Katzenjanlmer — nichts weiter!
Ingrid Grotenius ist eben ein jung * 

sprödes, noch ganz unerfahrenes O E  
das noch so ein bißchen Angst hat v 
der Liebe. Und die Inge W alser dün ' 
nicht viel anders sein. Stramme LürSa '  
lichkeit und Solidität — puh! — *e 
Schwung, kein Temperament, kein--- * 

Er schneidet eine Grimasse. Und 
einem gewissen Galgenhumor sagt 
sich: Na, diese kleine Grotenius hat J 
doch wohl immerhin Temperament 8

zeigt! ,  r*  te-Eine Weile später verläßt er das
Er hat sein Selbstgefühl so leidlich w
dergefunden. Zwei, drei Tage wird
noch in München bleiben, nicht 1SJ*8 ‘
Und heute abend wird er das brave "f»
lein W alser Einladen, mit ihm in ein K ^
zu gehen, vielleicht auch danach in *
Cafe. Nur nicht gerade in das gle’c
das er eben verlassen hat. , n

Irgendwie muß man sich ja wohl °
W alsers gegenüber etwas erkennt!
zeigen für die nette Aufnahme in im
Hause. Man muß ja wohl auch ein m
chen so tun, als interessiere einen *
Fräulein Inge wirklich. Der »alte Heju
wird ja nachher mancherlei zu fra&
haben.

(Fortsetzung folgt-)
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